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Nene Abonnements
für das III. Quartal auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für das Vierteljahr bei den
Poſtanſtalten Mk. für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Juni 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

-OO aDas Großherzogpaar
von Mecklenburg Strelitz.

Das kleine Strelitz, das uns unſere Luiſe ſchenkte und
aus deſſen geſundem Boden Blücher und Moltke erwuchſen,
feiert in den nächſten Tagen ein ſchönes Landesfeſt. Sein
Großherzogpaar Friedrich Wilhelm und Auguſta Caroline
begeht am 28. Juni den Tag, da es vor ſechzig Jahren
unter den Augen vieler erlauchter Fürſten in der Kapelle des
Buckingham Palace den Bund fürs Leben ſchloß. Auch vor
dem, den die Geburt nicht auf einen Fürſtenthron erhoben
hat, neigt man an ſolchem Tage ſein Haupt, auch zu dem
blickt man an ſolchem Tage ehrerbietig auf.

Keinen Helden des Krieges und der Schlacht haben wir
in Großherzog Friedrich Wilhelm vor uns, aber, ſo können
wir ſagen, einen Helden des Lebens, zu dem ſich die Ge
mahlin als Genoſſin geſellt. 83 Jahre iſt der Großherzog alt,
81 Jahre die Großherzogin. Jn einem Hauſe aufgewaächſen,
auf dem das Auge Lutſens geruht, unter der Erziehung
eines Vaters, der ſtarken Willens ſeine angeſtammten Rechte
vor Napoleons Habgier, bewahrte, verlebte der Großherzog
eine glückliche Jugend, trat er in das Mannesalter ein, bis
den Vierzigjährigen das Schickſal völliger Erblindung traf.
Und ſo bewundern wir doppelt dieſen Mann, der, perſönlich
alles entbehrend, nur nichts für ſein Land entbehren wollte,
bewundern wir doppelt dieſe Frau, deren ganzes Leben faſt
nur auf Entſagung hinauslief.

Großherzog Friedrich Wilhelm ward am 17. Oktober
1819 im Schloſſe Neuſtrelitz geboren. Er iſt der Sohn des
Großherzogs Georg und Großherzogin Maria, einer ge
borenen landgräflich heſſiſchen Prinzeſſin, iſt der Neffe der
Königin Luiſe. Friedrich Wilhelm IV. hat ihn aus der
Taufe gehoben. Die Studienzeit in Bonn brachte ihn mit
Fichte, Perthes, Wilhelm von Schlegel und mit Ernſt Moritz
Arndt zuſammen. Am 17. Oktober 1842 verlobte er ſich
und am 28. Juni 1843 vermählte er ſich mit Prinzeſſin
Auguſta Caroline von Großbritannien, der älteſten Tochter
des Herzogs von Cambridge. Dann kamen die ſchweren
Jahre von 1848 und 1849, die auch Mecklenburg-Strelitz nicht
unberührt ließen. Er war damals ſeinem Vater in allen
Regierungsangelegenheiten ein furchtloſer und kluger Be
rater. Am 22. Juli 1848 ward dem großherzoglichen Paare
der jetzige Erbgroßherzog geboren. Am 6. September 1860
ſtarb Großherzog Georg und Friedrich Wilhelm übernahm
die Regierung erblindet. Die erſte politiſche Kriſe, die
ſein Land zu beſtehen hatte, war 1866 die Gründung des
Norddeutſchen Bundes. Mecklenburg-Strelitz trat dem Bunde bei
und mußte ſeine alte Verfaſſung den Anforderungen der neuen
Politik gemäß ändern. Beſonders für Auguſta Caroline war
die Gründung des Norddeutſchen Bundes ein harter Schlag,
denn ihr Geburtsland Hannover wurde damals zugunſten
Preußens kaſſiert. 1870, als der Krieg mit Frankreich aus
brach, ſchickte der Großherzog ſeinen Sohn ins Feld, der den
blinden Vater auch bei der Kaiſerproklamation in Verſailles
vertrat. Jn den nun folgenden Friedensjahren hat der Groß-
herzog alle Wohlfahrt über ſein Land geſchüttet in wirt-
ſchaftlicher und kultureller Beziehung. Strelitz iſt unter
ſeiner Regierung nie zurückgeblieben. Großherzog Friedrich
Wilhelm iſt durch die Königin Luiſe auch ein Verwandter
unſeres Kaiſers. Er iſt öfter in Berlin geweſen; das letzte
Mal als Taufpate des Töchterchens unſeres Kaiſerpaares,
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Militäriſch iſt der Großherzog
ſeit 1859 General der Kavallerie; außerdem iſt er Chef des
2. Bataillons des Mecklenburgiſchen Grenadierregiments
Nr. 89, des Preußiſchen Ulanenregiments Nr. 9 (Demminer
Ulanen) und des k. k. Oeſterreichiſch-Ungariſchen Jnfanterie-
regiments Nr. 34. Bis 1866 war er auch Chef des Han
noverſchen Regiments Nr. 7.
Die Großherzogin Auguſta Caroline ward am 19. Juli
1822 auf Schloß Monbrillant bei Hannover geboren. Sie
verlebte ihre Jugend teils in Hannover, teils in London,
reiſte viel und hat in Jtalien eine unbezwingliche Liebe zur
Kunſt und zur Muſik empfangen. Beſonders die Muſik ver-
ſchönt heute noch ſo manche Stunde ihres Lebens. Sie iſt
eine ſtille, in ſich gekehrte Natur, innerlich ganz das Abbild
ihres Gemahls. Beide haben ſie von jeher den lauten Ton
des Lebens gehaßt. Zwei Friedensnaturen, die nur Wohl-
taten und Güte ausſchütten möchten. Jhr einziger Sohn iſt
der Erbgroßherzog Adolf Friedrich, der mit der älteſten
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Tochter des regierenden Herzogs von Anhalt, der Prinzeſſin
h vermählt iſt. Vier Kinder ſind dieſer Ehe ent-
ſproſſen.

Jeder Ort in MecklenburgStrelitz kann Kunde geben
von der wohltuenden geſegneten Regierung ſeines Herrſcher-
hauſes. Die wirtſchaftliche und kulturelle Beſchaffenheit
ſeines Landes iſt ein Zeugnis von der unermüdlichen, nur
auf die allgemeine Wohlfahrt gerichteten Arbeit, die in 43
Regierungsjahren Großherzog Friedrich Wilhelm geleiſtet.
Obwohl das Schickſal dieſen Fürſten ſo ſchwer betroffen hal,
hat er nie gezagt; immer war er auf dem Platze und immer
hat ſeine hohe Gemahlin freudig mitgeholfen, wo es ihr
Wirken galt. Nicht nur die Strelitzer bringen in dieſen Tagen
ihrem Fürſtenpaare ihre Segenswünſche dar. Auch wir
ſchließen uns an, aus Ehrerbietung vor ſeinem Greiſenalter
und aus Bewunderung vor ſeinem Lebenswerk!

Vor 30 Jahren und jetzt.
Die drei Millionen Stimmen bedeuten für die Beweis-

kraft der ſozialdemokratiſchen Lehre tatſächlich wenig, ſind
aber für die augenblickliche politiſche Stimmung in Deutſch
land ein ſehr wichtiges Merkmal. Wir leiden an der ſeeliſchen
Gemütsbedrückung des Epigonentums. Auch die Menſch-
heitsgeſchichte weiſt den Wechſel der Gemütsbewegungen auf,
wie das Leben der Einzelnen. Auf die Zeiten großer ſeeliſcher
Erregungen folgt der Rückſchlag, dem Jdealismus und Opti-
mismus einer großen Zeit folgt die Niedergeſchlagenheit bei
dem nachgeborenen Geſchlecht.

Als vor einem Menſchenalter in Verſailles das deutſche
Kaiſertum ausgerufen wurde, da war freilich ein ideales Ziel
erreicht, aber die Erfüllung dieſes idealen Gedankens brachte
uns eine materielle Organiſation und materielle Aufgaben.
Der Schauplatz verengerte ſich für das deutſche Volk. An
ſtatt daß es als ein einheitliches Ganzes in der Welt ſeine
Kulturmiſſion erfüllte galt es jetzt, im Jnnern im Wider
ſtreit der lebendigen materiellen Jntereſſen den richtigen Aus-
gleich und die Harmonie der Kräfte zu ſuchen.

Auch bei dieſen Aufgaben hätte das deutſche Volk den
richtigen Weg nicht finden können, wenn es nicht an dem
Jdealismus der vergangenen Zeit feſtgehalten hätte. Dieſem
Jdealismus entſprang der Plan unſeres gewaltigen Ausbaus
der Heeresmacht und unſerer Flotte, dieſem Jdealismus ent-
ſprang aber auch die Sozialpolitik, dieſe edelſte Frucht des
praktiſchen Chriſtentums, um ein ſchönes Wort unſeres
Kaiſers zu gebrauchen. Und bei allen jenen Aufgaben, die
ſeitdem das deutſche Volk löſte, hat jene Partei, die von
einer vorübergehenden Zeit der epigonenhaften Niederge-
ſchlagenheit den Nutzen zog, nicht mitgewirkt. Sie hat ſich
darauf beſchränkt, dem deutſchen Volke die Freude am Reich
und ſeinen Aufgaben und den Glauben an ſeine Zukunft zu
ſchmälern.

Mit Recht hat daher Kaiſer Wilhelm II., der Erbe des
großen Schöpfers der Reichseinheit, jüngſt in Hamburg den
Blick des Volkes wiederum, wie vor Jahren, als er zur
Schaffüng der deutſchen Flotte die Volksgenoſſen auf die
Schanzen rief, in die Weite gerichtet. Das Deutſchtum iſt
nicht mehr an die engen Grenzen gebannt, der deutſche
Kaiſeraar ſoll weit über die Länder und Meere ziehen, nichl
als blutiger Eroberer, ſondern als Befreier der Menſchheit.
Das Deutſchtum hat auch in Zukunft eine Kulturmiſſion zu
löſen. Um aber hierzu fähig zu ſein, muß es vor allen
Dingen ſeinen Glauben an die Zukunft, ſeinen Optimismus
und ſeinen Jdealismus bewahren. Haben wir denn in den
dreißig Jahren, ſeitdem das Reich beſteht, wirklich keine Er-
oberungen gemacht? Wir dächten doch. Das von dem Kaiſer
gefeierte praktiſche Chriſtentum iſt ſiegreich über Länder und
Meere gezogen. Fremde Nationen beobachten mit unver-
hohlener Bewundeung die ſegensreiche Wirkſamkeit unſerer
Sozialvoljtik und eifern uns nach. Selbſt auf dem Gebiete
der Weltaufteilung iſt Deutſchland ein Vorbild für die Na
tionen geworden. Nur die Teilnahmsloſigkeit gegenüber
allen kolonialen Fragen macht es erklärlich, daß man hier
nichts davon weiß, wie ſehr „das deutſche Syſtem“, von den
älteren Kolonialvölkern nachgeahmt wird. Das iſt keine
Redensart, das iſt die Wahrheit. Während die Engländer die
Gebietsteile minder kultivierter Völker an Ausbeutergeſell-
ſchaften vergeben und die unterworfenen Stämme zu Fron-
knechten machen, erzieht die von den Menſchlichkeitsideglen
begeiſterte deutſche Kolonialpolitik die Bevölkerung zu prak-
tiſcher Arbeit und zur Kultur. Jn Togo beiſpielsweiſe werden
von den Eingeborenen keine Steuern eingezogen, aber ſie
haben eine zeitlang auf der Station in den Kakao-, Gutapercha-
und Baumwollanlagen zu arbeiten, und wer freiivillig weiter-
arbeitet, erhält eine Fläche Landes nebſt den angepflanzten
Produkten als freies Eigentum. So wird unſere Kolonial-
bevölkerung zur Kultur erzogen. Das iſt das praktiſche
Chriſtentum und der Jdealismus, wie ſie unſer Kaiſer von
uns fordert.
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Möge man aber am Vorabend der Stichwahlen auch das
Eine nicht vergeſſen, daß nur die bürgerlichen, der Fahne der
Monarchie folgenden Parteien ſich dieſen Jdealismus bewahrt
und ſich Männer für den Reichstag erkürt haben, die auch
befähigt ſind, die Aufgaben des Volkes zu erfüllen, während

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

die drei Millionen Unzufriedenen ſich in der Wahl von Pro-
pheten des Peſſimismus zur Untätigkeit verurteilten. Es
iſt, als ob der verſtorbene Mitarbeiter des großen Kaiſers,
Fürſt Bismarck, in dem Augenblicke, als Kaiſer Wilhelm den
Jdealismus der Vergangenheit zu erwecken ſuchte, ſeine
mahnende Stimme aus dem Grabe erſchallen ließ; denn
während bei der Sonnenwendfeier an der Bismarckſäule bei
Friedrichsruh die Fanale emporloderten und die alten Eichen
des Sachſenwaldes mit magiſchem Schein übergoſſen, prägte
Fürſt Herbert Bismarck der deutſchen Jugend den Wahlſpruch
ſeines Vaters ein, in dem ſich der Jdealismus des Volkes
erfüllt:

„Treu, deutſch und der Kaiſer!“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Juni.

Bismarck und die Jugend.
Die eindrucksvolle Rede, welche Fürſt Herbert Bismarck

am 21. Juni bei der Einweihung der Bismarckſäule auf dem
Hamberge bei Friedrichsruh gehalten hat, lautete den „Hamb.
Nachr.“ zufolge wie folgt:

Geehrte Kommilitonen! So darf ich Sie anreden, da ich mich
zu den Jhrigen rechnen kann, wenn auch nur unter der etwas elegiſch
klingenden Bezeichnung des Alten Herrn. Die Feſtverſammlung
iſt eine weit über den Begriff Kommilitonen hinausragende, ich
darf mich aber mit meinen Dankesworten an dieſe wenden, weil
Sie mir die Ehre erwieſen haben, mich hierher einzuladen, und
weil Sie mir ſchon vorher die Freude gemacht haben, mich in
Friedrichsruh ſelbſt zu beſuchen. Meine Herren! Wir haben eine
Rede gehört, ſo warm empfunden und ſo formbvollendet, wie ſie
ſelten gehalten wird. (Die Weiherede des stud. jur. Stahl
Burſchenſchaft Alemannig Bonn.) Da ich jetzt das Wort habe,
um zu antworten, glaube ich, im Namen aller Anweſenden dem
Herrn danken zu können, der ſo ſchön geſprochen hat. Der Redner
hat uns in ſolche Weiheſtimmung verſetzt, daß ſelbſt die allgemein
empfundene Zuſtimmung in unſerer Bruſt verblieb und ſich nicht
durch lauke BravoRufe kundgab.

Pectus facit oratorem haben wir alle gelernt, als wir noch zu
den Füßen unſerer Lehrer ſaßen, und das hat dieſer Herr uns von
neuem bewieſen. Was mich hier bewegt, meine Herren, wenn ich
die Flammen ſehe, die Sie in Jhren Händen tragen, und die von
der mächtigen, gediegenen, würdigen Säule aufflammen, das iſt
die Erinnerung an den Spruch, den mein verewigter Vater zum
Leitfaden ſeines Lebens gemacht hat. Der Herr Stahl hat uns
deren Bedeutung in ſchönen deutſchen Worten dargelegt. Es war
ein kurzer lateiniſcher Spruch, den er einſt auf einer dem Gottes
dienſt geweihten Kerze eingeſchrieben fand und den er in tiefer
Empfindung auf ſein eigenes Leben angewandt hat: Inserviendo
consumor. Dieſe Kerze hatte ihren Stand auf dem, was uns
allen am heiligſten iſt, auf dem Altar, und erfüllte dort ihren Zweck,
indem ſie zur Ehre Gottes leuchtete und ſich verzehrte. Jn der
Anwendung auf ſich fügte er das Wort ein, das uns in dieſem
Leben am höchſten ſteht: patria. So heißt ſeine Lebensgeſchichte
patriae inserviendo consumor. Nun, meine Herren, was bedeuten
dieſe Fackeln und dieſe flammende Säule anders, als daß uns jede
einzelne ſagt, zwar nicht direkt: patriage, aber doch memoriae
primi cancellarii inserviendo consumor: das iſt für unſere Auf-
faſſung gleichbedeutend.. Denn die Bedeutung dieſes Feſtfeuers
beſteht darin, daß es dem Andenken des Mannes geweiht iſt, dem
wir es verdanken, daß die Scholle, auf der wir ſtehen, deutſch iſt.
Und darum iſt es mir perſönlich heute eine beſondere Genugtuung,
in den wiedergewonnenen Herzogtümern meine Heimat zu haben
und Sie hier auf deutſchem Grund und Boden begrüßen zu können
in dieſem ſchönen Lande, wo noch vor vierzig Jahren, manche,
die hier anweſend ſind, haben es noch miterlebt die Fremdherr-
ſchaft beſtand. Darum iſt es von hiſtoriſcher Bedeutung, daß an
der großen internationalen Verkehrsſtrecke, wo in ſo vielen Zügen
auch viele Angehörige anderer Länder vorbeifahren, dem Andenken
deſſen, der uns die Elbherzogtümer gewann, dieſe würdige Säule
geweiht wird. Meine Herren! Wenn Sie den heutigen Tag für
das Aufflammen ſämtlicher Bismarckſäulen für alle Zeiten be
ſtimmt haben, ſo hat das ſeine markante Bedeutung. Mit tiefem
Bedacht iſt von der deutſchen Studentenſchaft der Tag der Sonnen
wende ausgewählt, um dieſes feierliche Denkmal einzuweihen zur
Ehre desjenigen, der leider nicht mehr unter uns weilt; denn die
Sonnenwende für Deutſchland iſt, das empfinden wir alle, denen
das Herz höher ſchlägt beim Worte Vaterland, eingetreten, ſeitdem
der Nationalheros von uns genommen iſt. Es liegt eine gewiſſe
Tragik in der Wahl dieſes Tages der Sonnenwende. Aber darum
wollen wir nicht verzagen; auf die jetzige Sonnenwende und die zu
nehmende Dämmerung folgt im Leben der Natur auch die andere
Wende Der allmächtige Gott hat uns auf den erſten Blättern der
Bibel die Verheißung gegeben: So lange die Erde ſteht, ſoll nicht
aufhören Tag und Nacht. Sommer und Winter. Wenn es Nacht
wird, ſo hofft man auf den nächſten jungen Tag, und wenn es ſich
zum Herbſte neigt, wiſſen wir, daß es wieder Frühling werden muß.
So geht es auch im Leben eines Volkes, das ſich nicht ſelbſt aufgibt,
und ſo wollen wir uns auch, wenn uns die Unzufriedenheit zu über-
mannen droht und die Herzen nicht mehr ſo hoch ſchlagen wollen,
in Anſehung unſerer Zuſtände tröſten mit dem Worte, daß auch der

Völkerfrühling wiederkommt. Nur wer an ſich ſelbſt verzagt, iſt
verloren. Und daß wir nicht zu verzagen brauchen, ſehen wir, wenn
wir die Blüte der akademiſchen Jugend unſeres Deutſchlands be
trachten, das nicht umſonſt von Gott ins Herz Europas geſetzt iſt.
Dieſe Blüte unſerer akademiſchen Jugend iſt auch die Blüte unſerer
Intelligenz und die menſchliche Verkörperung der Vaterlandsliebe.
Vei den feierlichen Huldigungen, welche die deutſchen Studenten
dem erſten Kanzler im Jahre 1885, beim achtzigſten Geburtstag,
in Kiſſingen, Jena dargebracht haben, hat er denen, die heute ſchon
meiſtens politiſch wirkende Männer ſind, in perſönlicher Begrüßung
und Anſprache das Samenkorn ins Herz gelegt, das ſchon Frucht
getragen hat, und deſſen ſchönſte Frucht iſt die Treue zu Kaiſer und
Reich. Wie die Zahl drei vielfach von Bedeutung geweſen iſt in
ſeinem Leben, wie er ſie in ſeinem Wappenſpruch in tiefer religiöſer
Demut angewandt hat: in trinitate robur, ſo ſind es auch in ſeiner
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Grabſchrift die drei großen Worte, die ſein Weſen zuſammenfaſſen:
treu, deutſch und Kaiſerl Dieſe Worte, mit denen er von uns ge
ſchieden iſt, wollen wir als ſein Vermächtnis hoch halten, ſo lange
wir Atem haben. Einer der größten Hiſtoriker, der Schotte
Carlyle, hat als Quinteſſenz ſeiner Studien den ebenſo treffenden
als kurzen Satz formuliert: Die Geſchichte der Völker iſt die Ge
ſchichte ihrer großen Männer. Jn der heutigen Generation finden
ſich leider viele, die, idealen Regungen unzugänglich, nur kleinlichen
egoiſtiſchen Jntereſſen nachgehen, und denen das Verſtändnis des
Heroenkultus abgeht. Solche Geſinnung liegt unſerer edlen gka-
demiſchen Jugend, Gott ſei Dank, fern. Die Jdeale, die uns von
Kindheit an begeiſtert haben, und denen nachzuſtreben immer das
Schönſte im Leben ſein ſoll die wollen wir uns nicht ver
kümmern laſſen. Wir wollen ſie feſthalten als unſere Leitſterne,
welchem Berufe und Stande wir auch angehören. Wir alle gehören
zum Volk, und wir ehren uns mit, wenn wir unſere großen Männer
ehren. Dieſe machtvolle Gedenkſäule möge für uns verkörpern die
deutſche Einheit, die unſere Vorfahren erträumt haben, und für
deren Aufrechterhaltung wir zuſammenſtehen wollen, wie die feſt
gefügten Felſen des Denkmals. Wie Sie, meine Herren, jetzt trotz
dunkler Nacht in farbenprächtigem Bilde gewaffnet vor der Säule
ſtehen, ſo wollen wir alle auch für unſer Vaterland einſtehen, wenn
es einmal vollends Nacht zu werden droht. Jch kann meinen Dank
an Sie alle nicht beſſer zuſammenfaſſen, als indem ich angeſichts
dieſes Bildes die Anweſenden auffordere, einzuſtimmen in ein Hoch
auf unſere deutſche akademiſche Jugend: Sie lebe hochl Vivat
academial Hochl Hochl Hochl Und wie wir Deutſchen in chriſtlichem
Sinn gewohnt ſind, vor allem Gott die Ehre zu geben, ſo ſchließe
ich in Erinnerung an die große Zeit mit dem Wort des Dichters,
das der Anblick dieſer prächtigen Säule mir eingibt:

Des Flammenſtoßes Geleucht facht an,
Der Herr hat Großes an uns getan!

Die Hamburger Kaiſerrede. Der Hamburger Kaiſer-
rede wurde von vielen Seiten mit der allergrößten Spannung
entgegengeſehen. War doch das Erſcheinen bei der Königin der
Hanſaſtädte die erſte Gelegenheit, die der Träger der deutſchenKaiſerkrone fand, um uah den Wahlen mit ihrem gewaltigen

Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Stimmen vor aller Oeffent
lichkeit zum deutſchen Volke zu ſprechen. Schon vor den
Wahlen wußten Leute, die das Gras wachſen hören, zu ver
ſichern, Wilhelm II. werde den Hamburg beſtimmt zugeſagten
Beſuch ſchließlich doch noch unterlaſſen, weil das Denkmal ſeinem
cuhmreichen Ahnen nicht den Beinamen „der Große“ zuerkannt
habe. Am Ende aber begnügten ſich dieſe Ueberklugen mit
dem Vorwande, der Kaiſer könne durch ſeine Anweſenheit nicht
eine Stadt auszeichnen, die einen Bebel, Metzger und Dietz in
den Reichstag geſchickt habe. Wir wiſſen nicht, ob die Zahl
der in irgend einem Wahlkreiſe für die Umſtürzler abgegebenen
Stimmzettel auf die Ausführung eines Kaiſerbeſuches Einfluß
hat oder nicht. Wäre es der Fall, ſo würde der Kaiſer mit
ſeinem Erſcheinen in Hamburg ſich zu der an dieſer Stelle
von jeher vertretenen Anſchauung bekannt haben, daß die große
Mehrheit derer, die ſich bei der Wahl der Gefolgſchaft Singers
zugeſellt, noch lange nicht mit den Zielen der revolutionären
Sozialdemokratie einverſtanden iſt.

Mit Spannung ſah man der Kaiſerrede entgegen, ins
beſondere merkwürdigerweiſe bei den Parteien, die ſonſt immer
vorgeben, eine Wahl und Wühlrede Bebels oder eines anderen
Agitators ſei ein in der Weltgeſchichte weit bedeutſameres
Ereignis als öffentliche Auslaſſungen unſeres Kaiſers. Jetzt,
wo der Wortlaut der Kaiſerrede vorliegt, fällt es dieſen Kreiſen
offenſichtlich recht ſchwer, ihre Enttäuſchung zu verbergen. Man
hatte augenſcheinlich auf ſcharfe, gegen die Sozialdemo-
kratie gerichtete Wendungen des Kaiſers gerechnet und
ſomit eine günſtige Gelegenheit zur Betätigung der
bei unſerer Linken beliebten Art des Männerſtolzes vor
Königsthronen erhofft. Waſſer auf die Parteimühlen wollte
man haben und als Angegriffener daſtehen, um dann vor der
Stichwahl in offenen und verſteckten Ausfällen die
Perſon des Kaiſers für die eigene antimonarchiſche Geſinnung
möglichſt bequem Propaganda machen und Stimmenfang treiben
zu können. Enttäuſcht ſteht nun die Linke da, und ſo meint
denn faſt klagend z. B. die dem „Vorwärts“ geſinnungsver-
wandte „Welt am Montag“:

„Es muß geradezu auffallen, daß in der ganzenRede keine Wußerang des Mißvergnügens, auch nicht in aller

verſteckteſter Anſpielung, enthalten iſt. Nirgends vermag
man aus den Worten des Monarchen den Unterton einer
erlittenen Enttäuſchung herauszuhören.“

Die erwarteten und erwünſchten Angriffe gegen die Sozial
demokratie ſind alſo ausgeblieben. Das wird die nicht Wunder
nehmen, die die natürliche und vernünftige Auffaſſung hegen,
daß unſer Kaiſer nicht verpflichtet iſt, in jeder ſeiner öffentlichen
Reden mitzuteilen, auf welche Weiſe er nach ſeiner augenblick
lichen Ueberzeugung um ſeine eigenen Worte zu gebrauchen
mit der Sozialdemokratie meint „fertig zu werden Wie aber
nun in anderer Weiſe die von nationalem Schwunge getragenen
Worte des kaiſerlichen Redners in Parteiintereſſe noch verwerten?
Ganz ſo töricht wie die „Welt am Montag“, die den Kaiſer
ſchon auf dem beſten Wege ſieht, die Lehren vom 16. Junizu beherzigen, d. h. eine den Sozialdemokraten angenehme

Politik zu beginnen ganz ſo töricht möchten die übrigen
linksſtehenden Blätter nicht ſein. Was aber tun, damit auch
hier erſt die Partei und dann das Vaterland an die Reihe
kommt Legt ihr nicht aus, ſo legt was unter So ſprechen
die Schornaliſten des „Berliner Tageblattes“, froh, auch hier
etwas ausgeklügelt zu haben, um den böſen „Scharfmachern“
eins auswiſchen zu können

„Wilhelm II. ſagt, noch nie ſei es ihm ſo ſchwer gefallen, für den
ihm bereiteten Empfang die rechten, erſchöpfenden Dankesworte zu
finden. Der Kaiſer ſagt das in einer Republik, deren Bürger ſeit
Jahren in ihrer überwältigenden Mehrheit ſozialdemokratiſch wählen
Das bedeutet implicite eine Abkehr des Herrſchers von
jenen Scharfmachern, die in heilloſer Angſt um ihre eigene
parlamentariſche Machtſtellung die Zunahme der ſozialdemokratiſch
Wählenden als ſtaatsgefährliche Erſcheinung auspoſaunen und nach
Unterdrückungsmaßregeln gegen die Sozialdemo-
kratie rufen!“

Wir glauben, auf ſolche Phantaſtereien brauchen wir
nicht näher einzugehen. Will man durchaus aus der Kaiſer-
rede auf die Aufgabe ſchließen, mit denen ſich das Reich
demnächſt zu beſchäftigen haben wird, ſo würde die Erinne-
rung an den „Notſchrei“, mit dem ſich der Kaiſer dereinſt an
derſelben Stelle „aus tiefem Herzen an das deutſche Volk
wandte“, den einzigen greifbaren Anhalt gewähren, und mit
dieſem Notſchrei kann nur das bekannte Wort gemeint ſein:
Bitter not tut uns eine ſtarke Flotte. Dieſe Vermutung
erſcheint uns wahrſcheinlich, wenn wir uns auch dem Bedenken
nicht verſchließen, das einer Auslegung einer einzelnen ge
legentlichen Wendung als eines feſten Programmes entgegen
V Wir warten ruhig ab, was uns die Zukunft bringen
wird.

Was andere beklagen, begrüßen wir. Der Kaiſer hat,
wenn er ſich gegen die Sozialdemokratie wandte, oft treffende
Worte gefunden, die im Volke freudigen Widerhall weckten.
Gleichwohl wünſchen wir nicht, daß der Kaiſer zu den Par-
teien hinabſteige, ſeine Widerſacher angreife und dann zu ſo
unerquicklichen Debatten wie bei der letzten Etatsberatung
im Reichstage Anlaß gebe. Auf einer höheren Warte ſtehend,
das Volk an ſeine Jdeale erinnernd und es zu frohem
Schaffen begeiſternd, ſo ſpreche der Kaiſer auch künftig als
erſter Diener und zugleich als Führer der geſamten Nation!

Eine neue Kaiſerrede. Geſtern (Dienstag) abend
8 Uhr fand auf dem Dampfer „Moltke“ ein von der Hamburg-
Amerika-Linie gegebenes Feſtmahl ſtatt, an welchem Se. Ma
jeſtät der Kaiſer teilnahm. Bei demſelben brachte der Ehren-
präſident des Norddeutſchen Regattavereins Bürgermeiſter
Dr. Mönckeberg ein Hoch auf den Kaiſer aus. Er wies
in ſeiner Rede auf die Begründung des Vereins Seefahrt
hin, der es ſich zur Aufgabe gemacht hat, größere Jachten zu
erwerben und mit deutſchen Matroſen auszurüſten. Auch
hierzu habe der Kaiſer den Jmpuls gegeben, wie auf allen
Gebieten maritimer Jntereſſen. Auf den Trinkſpruch des
Bürgermeiſters Mönckeberg erwiderte Se Majeſtät der
Kaiſer:

„Jch darf wohl aus ganzem tiefſtem Herzen den Dank aus
ſprechen für die liebenswürdigen und beredten Worte des Grußes,
die ſoeben an Mich ergangen ſind. Mir iſt es eine große Freude,
meine Herren, wieder unter Jhnen zu ſein und mit Jhnen dieſen
ſchönen Tag verleben zu dürfen und Mich zu überzeugen, wie
das Verſtändnis und die Paſſion für den Segelſport vorwärts
geht und wie auf dem Gebiete des Jachtbaues und der Jachtflotte,
welche an den Start ſich drängt, wie von Jahr zu Jahr, ſo auch
in dieſem wieder bedeutende Fortſchritte zu verzeichnen ſind. Es
iſt in der freundlichſten Weiſe darauf Bezug genommen worden,
daß die ſchöne Jacht, die den Namen der mächtigen Hanſaſtadt
Hamburg trägt, und die zum erſten Mal ſich auf der Elbe gezeigt

hat, Meiner Jnitiative zu danken iſt. Das iſt wirklich zu viel
eſagt, denn es ſteckt in den Hanſaſtädten und zumal in Hamburg
o enorm viel Jnitiative, daß, wenn man blos den leiſeſten Hin

weis gibt, ſo geht auch ſchon die hanſeatiſche Unternehmungsluſt
ihren Weg und weiß ihren Weg zu finden. Es iſt Mir eine be
ſondere Freude geweſen, die heutige Regatta mitſegeln zu können.
Es iſt das erſte Mal, daß Jch mit einem ebenbürtigen, gleich
artigen Gegner zu kämpfen hatte, und ohne dieſe unangenehme
Beſtimmung der Zeitvergütung empfinden zu müſſen, unter der
Jch Jahre lang gelitten habe. Die Herren, die bisher den Vorteil
davon gehabt haben, werden das vielleicht nicht ſo begreifen; aber
angenehm iſt es doch, wenn man einen ebenbürtigen Gegner
hat, zumal wenn ſich auf des Deckes Planken das Staatsober
haupt von Hamburg bewegt, der heute zum erſten Mal ſich der
Elbe vermählt hat. Es iſt ſodann erwähnt worden, daß der
neue Hafen Meinen Namen bekommen hat, Jch bitte auch dafür
herzlichſten Dank ausſprechen zu dürfen. Es iſt eine impoſante,
gewaltige Anlage, und was Mich bei derſelben am meiſten ge
freut, iſt, zu hören, daß ſie ſchon wieder zu klein iſt. Möge das
ſtets ſo in Hamburg der Fall ſein. Da wir nun von Schiffahrts
intereſſen ſprechen, ſo iſt es am heutigen Tage Mir eine Freude,
auch eines Ausbaues der Schiffahrtsintereſſen zu gedenken, der
in alle Zukunft mit dem Namen Hamburgs ſich rühmlichſt ver
knüpfen wird. Vor einigen Jahren hatte W auf einem Schiffe
der HamburgAmerikalinie Hamburgiſchen Männern, von denen
leider einige ſchon heimgegangen ſind, die Jdee nahegelegt, auch
für unſere Handelsflotte zu einer Sicherheitsmarke zu kommen.
Nach unendlichem Mühen und ſelbſtloſer, hingebender, ſtiller
Arbeit iſt das große Werk gelungen, und unſere Handelsflotte
ſteht nun bald vor dem Augenblick, wo für ſie die Marke einge
führt wird. Und Jch glaube, im Sinne Jhrer Aller zu ſprechen, die
mit den Intereſſen r v verknüpft ſind und die
wiſſen, was für eine Bedeutung in dieſer Marke liegt, wenn Jch
demjenigen, der ſich in außerordentlicher Hingabe und regſtem
Eifer und unermüdlichem Fleiß dieſer Arbeit unterzogen hat,
unſern herzlichſten und r Dank ausſpreche. Mein
lieber Krogmann, Jch hoffe, daß, wie dieſes große Werk den
uneingeſchränkteſten Beifall von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
gefunden hat, es dazu beitragen wird, die abſolute re hege in
die Sicherheit unſerer Schiffe und die Ehrlichkeit unſerer Reeder
zu ſetzen. Jch hoffe, daß mit dieſer Marke der Name Krogmann
und Hamburg ſich verbinden wird. Jch möchte den Akt des
Dankes nicht ſchließen, bis Jch auch Jhnen von hier aus ein
Zeichen der Anerkennung überreicht habe. Jch überreiche Jhnen
hiermit als Zeichen Meines Dankes den Kronenorden 2. Klaſſe
und hoffe, daß Sie denſelben lange Jahre mit Ehren tragen
mögen und daß die Seeleute, ſowohl Kapitäne wie Mannſchaften,
ſich ſtets Jhres Namens mit Dank erinnern werden. Alles, was
Jch ſonſt auf dem Herzen habe, faſſe Jch zuſammen in dem Rufe:
Hamburg, der Norddeutſche Regattaverein und die Amerikalinie
hurra, hurra, hurral

Sozialdemokratiſche Vaterlandsloſigkeit. Jn der
Pariſer Zeitung „Le Temps“ ſteht am 17. Juni die Nachricht,
daß der „Temps“ einen Redakteur zum SozialiſtenHäuptling
Singer in Berlin ſandte und dieſen über verſchiedene
Punkte ausfragen ließ. Singer erwiderte, daß die Sozial
demokraten folgendes anſtreben:

1. Sie werden, wenn ſie zur Macht kommen, nichts da
gegen einwenden, daß ElſaßLothringenwieder an Frankreich kommt und daß die erche
lande ſelbſt über ihre Zukunft beſtimmen.

2. Die Sozialdemokraten werden mit aller Macht die
Handelsverträge bekämpfen wodurch Hunderten
von Fabriken der Abſatz in das Ausland genommen und Tauſen-
den von Arbeitern das tägliche Brot entzogen wird.

3. Die deutſchen Sozialdemokraten fühlen ſich einig
in den Beſtrebungen der franzöſiſchen Genoſſen, welche
bekanntlich die rot e Republik anſtreben.
So ſchämt ſich ein Deutſcher nicht, einem Franzoſen

die Rückgabe der Reichslande in Ausſicht zu
ſtellen, während der „Temps“ hierzu die Bemerkung macht,
daß die Elſäſſer ſich jetzt ſchon als Deutſche fühlen,
daß ſie nur ruhig im Frieden leben wollen und zufrieden
ſind, wenn man ihnen Selbſtverwaltung wie den anderen
Provinzen gibt. Bezüglich der Handelsverträge ſagt der
„Temps“, daß mit Hintertreibung derſelben den Arbeitern
kein Dienſt erwieſen wird, und ſo wird der Deutſche auch hier
von dem Franzoſen beſchämt. Wir glauben, daß nur ein
geringer Prozentſatz derjenigen, welche am 16. Juni der
Partei Singers ihre Stimme gegeben haben, mit dieſen ge
meingefährlichen Anſchauungen eines Vertreters des inter
nationalen man weiß nicht, ſoll man ſagen, Sozialismus

(Nachdruck verboten.

Wahre Liebe.
Skizze von Peter Nanſen.

Er lag in einem niedrigen Schaukelſtuhl und rauchte,
neben einer Art von Rohr-Chaiſelongue, auf der das Fräu-
lein zwiſchen weichen Kiſſen ruhte. Jhr Rock verbarg nur
halb die zierlichen Füße, die in geſtickten Strümpfen und
kleinen, koketten Halbſchuhen ſteckten.

Ueber die Veranda hinaus ſah man den Sund, der in
der Sonne glitzerte und funkelte.

Mitten in einem Zug aus der Zigarre gähnte er.
„Hans Du gähnſt ja!“
„Ach ja, es iſt ſo furchtbar warm!l
Sie hielt jetzt geſchäftig einen kleinen chineſiſchen Fächer

vor den Mund.
„Julie Du gähnſt ja!“ S
„Das kommt vom ſchlechten Beiſpiel.

unterhaltender!“ n„Sieh, wie grün das Waſſer da draußen ſchimmert.
„Du biſt unausſtehlich!l“ Sie ſchlug mit dem Fächer

nach ihm.
Er richtete ſich im Stuhle auf, ſchob ihn näher an die

Chaiſelongue heran, und beugte ſich über ſie, um ſie zu
küſſen. Aber ſie wehrte ihn mit dem Fächer ab, als ob er
eine Fliege wäre, und ſagte:

„Lieber Hans, Du weißt, daß ich Dich ſehr lieb habe;
aber der Sommer iſt nicht die rechte Zeit, um verlobt zu ſein

um ſich zu küſſen, meine ich es iſt zu warm!“
Etwas verdrießlich zog er ſich zurück und lag nun

wieder träge in ſeinem Schaukelſtuhl.
„Ja, liebſte Julie, Du haſt gewiß Recht ach jal

Sie wandte ſich zu ihm, ſtützte ſich auf den Ellbogen und
ſah ihn herausfordernd an.

„Kannſt Du mir nicht lieber ein wenig den Hof machen
Wie in der Zeit, als wir noch nicht verlobt waren? Das iſt
lange nicht ſo läſtig lange nicht! Es paßt viel beſſer für

den Sommer.“ S„Ehrlich geſtanden, Julie, finde ich, Du kannſt zufrieden
ſein. Alle Welt macht Dir ja den Hof, der Kammerjunker,
der kleine Hilfsprediger, der Student, der

„Du biſt doch nicht etwa eiferſüchtig, Hans?“ Und ſie
wandte ſich ſo ſcharf nach ihm um, daß ſie den einen Fuß
auf den Fußboden ſtützen mußte.

Gott ſei Dank, nein, mein Herz! Mit den Kinder-
ſtreſthen wären wir fertig

Sei bitte etwas

und wandte den Blick nach oben.
„Höre mal zu, Hans Sie lehnte ſich wieder zurück

„Findeſt Du wirklich, daß
es ſo dumm iſt, eiferſüchtig zu ſein

Er warf einen ſchnellen Blick auf ſie. Sie lag un
beweglich.

„Ja--a, ſiehſt Du, wie man es nimmt. Wir z. B.
eignen uns, meiner Meinung nach, nicht im geringſten dazu.
Es gehören ſtarke Gefühle dazu, ich möchte ſagen leiden-
ſchaftliche, gewaltſame. Und wir ſind beide ſo ruhig

„Ja, Du haſt recht, ſo ruhig, zuweilen wohl zu ruhig.
Aber davon ahnſt Du wohl nichts, Hans, von wirklicher
Fridenſchaft Es iſt wohl kindiſch von mir, ſo etwas zu
fragen

„Ach nein, kindiſch möchte ich es nicht gerade nennen.
Aber Leidenſchaft iſt etwas ſo anſtrengendes, noch dazu im
ne Nein, ein ſtilles Sich-den-Hof-machen iſt viel an
genehmer

„Jch glaube, Du willſt Dich über mich luſtig machen
„Nein, mein liebes kleines Julchen, aber Du ſagteſt es

doch ſelbſt.“
„Ja, ja, natürlich. Und ich meinte es auch wirklich.

Du doch auch, nicht wahr
„Ja, natürlich.“

Und wieder ſchwiegen beide. Julie betrachtete auf
merkſam die Spitzen ihrer Schuhe; Hans lag ausgeſtreckt
im Schaukelſtuhl und folgte mit den Blicken den Rauchwolken
ſeiner Zigarre.

Plötzlich fragte ſie:
„Hans, haſt Du je zwei richtig Verliebte getroffen, ich

meine zwei Menſchen, die das wirklich waren, was man in
verliebt nennt? Zwei, die für einander ſterben

önnten?“
„Jch habe einmal zwei Menſchen gekannt,“ antwortete

er nachdenklich, „die ſich gegenſeitig alles waren, die nur für
einander lebten und atmeten.

„Ach, erzähle mir von ihnen.“
„Ja, wenn Du zum Hören aufgelegt biſt, kann ich Dir

ihre kleine Geſchichte erzählen, oder vielmehr ſeine, denn
ſie kannte ich nur durch ihn.“

„Du wirſt ja ſo ernſt, Hans. Jſt es etwas Trauriges
„Das ſollſt Du ſelbſt entſcheiden. Darf ich vielleicht

neben Dir ſitzen
Sie erhob ſich und machte Platz für ihn.
Als er ſich neben ſie geſetzt und ihre Hand in die ſeine

genommen hatte, begann er:
„Vor vielen Jahren war Knud Peterſen mein beſter

Freund. Er war der Sohn eines reichen Kaufherrn und auf
dem Wege, der Kompagnon ſeines Vaters zu werden. Kund
war damals, was ihr Damen mit einer gewiſſen geheimnis-
vollen Betonung „etwas wild“ nennt; im übrigen war er
wicht ſchlechter als wir anderen, nur daß er mehr Geld botte.
Jn unſerem Kreiſe galt er für einen verteufelt flotten Kerl,
ältere Leute fanden ihn ein wenig leichtſinnig.

Du kannſt Dir demnach denken, daß ich aus den Wolken
fiel, als ich eines Morgens, unvorbereitet und nichtsahnend,
ſeine Verlobungsanzeige erhielt. Ehrlich geſtanden, glaubte
ich erſt, es handle ſich um einen Scherz. Aber als ich zu ihm
ging, fand ich ihn ſtrahlend glücklich, neben ihm ſeine gleich-
falls ſtrahlende Braut, eine ſchöne, junge Brünette.

Wir veranſtalteten ein kleines Feſt, um das Ereignis
zu feiern, und in den Reden fiel mancher Witz über den
„Neubekehrten“. Er hörte alles ruhig an, dann aber erhob
er ſich und hielt eine förmliche Abſchiedsrede. Dieſer Abend
ſollte für ihn der endgültige Abſchluß einer Lebensperiode
ſein, von der er ganz gewiß viele frohe Erinnerungen mit-
nehmen werde, aber die von heute an für ihn vorbei ſein
müſſe. Sein Leben habe von nun an ein Ziel und einen
Zweck; er habe den Weg zum Glück gefunden, an das viele
von uns nicht recht glauben wollten, aber das nichtsdeſto-
weniger für den exiſtiere, der nur den rechten Augenblick nicht
verſäume, es zu ergreifen. Wortlos lauſchten wir alle ſeinen
Auseinanderſetzungen, heimlich dachte jeder: dieſe Stimmung
wird nicht lange anhalten.

Aber ich kann Dir ſagen, ſie hielt an. Wir hatten allen
Grund, uns über ihn zu wundern. Seit jenem Abſchieds-
feſt hatte er ſich ganz von ſeinem früheren Umgangskreis
zurückgezogen, und traf ich ihn noch einmal irgendwo, ſo
war's der reine Zufall.

Eines Tages wurden ſeine früheren Freunde durch die
Nachricht überraſcht, daß Knud, der damals dreiundzwanzig
Jahre alt war, angefangen habe, Medizin zu ſtudieren. Er
atte das Kontor des Vaters verlaſſen, und war, mit dem

Fluch des Alten beladen, auf und davon gegangen.
Das war folgendermaßen zugegangen Der Vater war

ein äußerſt unangenehmer Menſch, tyranniſch und, was ſein
Geſchäftsleben betraf, auf der Grenze des Unehrenhaften.
Während nun Knud ſein leichtſinniges Junggeſellenleben
führte und ſich nicht weiter für ernſtere Beſchäftigungen inter
eſſierte, ging alles gut. Er ging ins Kontor, tat, als ob er
arbeitete und dachte über nichts nach.

Nach der Verlobung wurde das anders. Eines ſchönen
Tages kam es zu einem heftigen Zuſammenſtoß mit dem
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oder Kapitalismus ſympathiſiere. Jeder Wahler, der nocheinen kopſen deutſchen Blutes in ſeinen Adern rollen fühlt,

wird am 25. Juni die Antwort auf dieſe cyniſche Provokation
des deutſchen Nationalgefühls zu geben wiſſen.

Serbien und das Deutſche Reich. Jn einem Teil der
Preſſe, auch der auswärtigen, iſt die Behauptung
worden, daß der deutſche Geſandte in Belgrad den Empfangs
feierlichkeiten des neugewählten Königs in offizieller Eigenſchaft
beſtimmt beiwohnen werde. Dieſer Behauptung gegenüber
wird uns aus Berlin verſichert, daß an Stelle
ein definitiver Beſchluß darüber, ob der offizielle Vertreter des
Deutſchen Reiches in Serbien an den Empfanggsfeierlichkeiten
ſich beteiligen werde oder nicht, noch nicht gefaßt iſt. Die
Wahrſcheinlichkeit ſpreche dafür, daß der deutſche Geſandte den
Empfanggsfeierlichkeiten fern bleiben werde.

Aus der Armee. Generalleutnant z. D. v. Olzewski
at am 22. Juni in vollſter körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen

80. Geburtstag begangen. Der verdiente General, welcher zuletzt
die 20. Diviſion kommandierte, befindet ſich z. Zt. an den Ufern des
Vierwaldſtätterſees, wo er, wie auch vor einigen Jahren die goldene
Hochzeit, ſeinen Geburtstag mit ſeiner Ehefrau geb. v. Fuchs und
ſeinem Sohne in aller Stille verlebte. Der letztere iſt Major in
der Eiſenbahnabteilung des Großen Generalſtabes und z. Zt.
Linienkommiſſar in Bromberg.

Welche Orden ſind zurückzugeben Seitens des
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten iſt neuerdings
ein Verzeichnis derjenigen Dekorationen, welche nach dem Tode
des Beliehenen gegenwärtig nicht mehr zuraghegeſen zu werden
brauchen, feſtgeſtellt worden. Darnach ſind folgende Orden
nach dem Tode des Beliehenen von der Rücklieferung ausge
ſchloſſen bezw. iſt deren Rücklieferung nicht erforderlich

A. Alle Orden mit Brillanten, ausgenommen die däniſchen
GroßkreuzDekorationen, von denen die Großkreuze ſelbſt mit
Brillanten zurückzugeben ſind, während die Sterne mit Brillanten
den Erben verbleiben.

B. Alle Dekorationen, die der Verſtorbene ſich ſelbſt anfertigen
ließ.s C. 7. Außer- europäiſche Staaten: alle Orden.
2. Baden: Verdienſt und Rettungsmedaillen, Dienſtauszeichnungs
kreuz. 3. Bahern: Verdienſtkreuz; das dem MilitärVerdienſt-
orden angereihte MilitärVerdienſtkreuz iſt zurückzuliefern.
4. Belgien: Zivilmedaille erſter Klaſſe. 5. Frankreich: alle Orden.
6. Jtalien: alle Orden, ausgenommen den AnnunciatenOrden.
7. Montenegro: alle Orden. 8. Die Mecklenburg Schwerin ſchen
MilitärEhrenzeichen und das MilitärVerdienſtkreuz. 9. Oeſter
reich Ungarn: die älteren Zivil-Medaillen und ſilbernen Zivil
Ehrenkreuze, das metallene Armeekreuz, die goldene und ſilberne
Tapferkeitsmedaille, ſowie alle an Jnländer verliehenen Orden.
10. Päpſtlicher Stuhl: alle Orden. 11. Portugal: alle Orden.
12. Preußen: der KronenOrden dritter und vierter Klaſſe am Er
innerungsbande, das allgemeine Ehrenzeichen mit dem roten Kreuz
am ſelben Bande, ſowie die RechtsritterDekoration des Johanniter
Ordens. 13. Rumänien: alle Orden. 14. Rußland: alle Orden.
15. Sachſen: (Königreich, Großherzogtum und Herzogtümer)
Königlich Sächſiſche ſilberne Dienſtauszeichnung, Sächſiſche Er
innerungszeichen für 1870,71, Großherzoglich Sächſiſche Verdienſt
medaille. 16. Schaumburg-Lippe: Militär Verdienſtmedaille.
17. Schweden: VerdienſtMedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft.
18. Serbien: alle Orden. 19. Württemberg: Silberne Verdienſt
medaille und Verdienſtkreuz.

Alle in vorſtehendem Verzeichnis nicht genannten euro
päiſchen Staaten verlangen Rückgabe der ſämtlichen von
ihnen verliehenen und in natura gelieferten Orden. Die in
dem Verzeichnis nicht namentlich aufgeführten Orden ſind
gleichfalls und zwar an die Ordenskanzlei des
eigenen Vaterlandes des Verſtorbenen zu-
zückzugeben, von der die Weiterſendung veranlaßt wird.

Die Kanalvorlage. Wie bereits gemeldet, liegt
die Kanal Vorlage umgearbeitet dem Kabinett vor.
Das Einbringen derſelben wird jedoch nicht vor den Landtags
e erfolgen. Dem „Hann. Cour.“ wird hierzu noch ge

rieben
„Die Kanalvorlage iſt ſo gut wie fertig ausgearbeitet, d. h. alle

einzelnen Kanalprojekte, die bei der abermaligen Unterbreitung einer
waſſerwirtſchaftlichen Geſamtvorlage in Frage kommen könnten, ein
ſchließlich der Moſel und des Maſuriſchen Seenkanals, ſind ſoweit
gefördert, daß ihre Einfügung in eine neue Kanalvorlage, ſowie die

-„J 7-ZSS« T T———Ü p1lllr t GSe,4*S ,—ST-CAf/(TſC,r!,-A

ti Abſchließung der letzteren vinnen wenigen Wochen erfolgender wobei r re Prfeht daß ſie wieder vorgelegt werden ſoll,
im Arbeitsminiſterium eingetroffen iſt. Das iſt aber bisher nicht ge
ſchehen. Es wird ſogar behauptet, daß man an amtlichen Stellen nur
ungern das Geſpräch auf die Kanalvorlage bringt.

Das letztere glauben wir und hoffen wir.
„Nach der Heuernte verduft' ich.“ Die u Pol.

Korr.“ kann beſtimmt mitteilen, daß die angebliche eußerung
des Landwirtſchaftsminiſters, „nach der Heuernte verduft' ich“,
überhaupt nicht gefallen iſt.

Die Frage der Finanzminiſter Konferenz ſteht, wie
uns aus Berlin geſchrieben wird, e Zeit ſo, daß Preußen
etwaigen Wünſchen anderer Bundesſtaaten nach einer ſolchen
nicht widerſprechen würde im Gegenteil, ein Austauſch der
Meinung mit den einzelnen Finanzminiſtern über die ſchwebende

Lage würde nur willkommen ſein. Bevor das Reſultat
der Wahlen nicht wird jedoch keine definitive Stellung-
nahme in dieſer ngelegenheit erfolgen. Anderweitige, zum
Teil als offiziös angeſehene Aeußerungen einzelner Preßorgane
zur Sache beruhen auf Kombination.

Dentſcher Kartellzucker. Die „Kölniſche Zeitung“ meldetaus Ware unterm 22. Juni, die Behauptung, daß die Re
gierung einen Ausgleichszoll auf deutſchen Kartellzucker lege, ſei
völlig grundlos.

Bagdadbahn. Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Kon
ſtantinopel: Das zwiſchen dem deutſchen und dem franzöſiſchen
Syndikate neugetroffene Arrangement wegen der Bagdadbahn
wird erſt nach Genehmigung durch den franzöſiſchen Miniſter des
Aeußern Delcaſſé perfekt, dem es zu untkerbreiten das franzöſiſche

Syndikat angehalten war.

Die Lage in Serbien.
Zwei Tage nach der Ankunft König Peters reicht das

Miniſterium, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Belgrad ge
meldet wird, ſeine Entlaſſung ein, wobei es dem König
einen ausführlichen Bericht über die Ereigniſſe der letzten
Wochen vorlegen wird. Der vom Kriegsminiſter Atanazko
witſch verfaßte Paſſus dieſes Berichtes über die Offiziers-
verſchwörung und die Ermordung des Königspaares erklärt,
ſich auf Ausſagen der vernommenen Offiziere zu ſtützen, und
ſtellt den Sachverhalt folgendermaßen dar:

Die Offiziere hätten keineswegs die Abſicht gehabt,
das Königspaarzutöten. Man habe dieſes vielmehr nur
gefangen nehmen und zu Wagen nach einer benachbarten Ortſchaft
bringen wollen, um es dort zur Abdankung zu zwingen. Als
aber der Generaladjutant Petrowitſch die Offiziere eine volle
Stunde im Konak irre geführt hatte und als der den General
Adjutanten begleitende Unteroffizier aus einer Niſche in der Vor
halle des Konaks plötzlich auf die Offiziere ſchoß, habe ſich der Ver
ſchwörer ſo ungeheure blinde Wut bemächtigt, daß die Er
mordung des Königspaares erfolgte.

Es iſt unnötig, zu ſagen, daß dieſe Darſtellung, die das
Geſchehene gleichſam auf einen unglücklichen Zufall zurück-
führen will, unrichtig iſt, ſie ſoll auch wohl nur die Ant
wort auf die ausländiſchen Stimmen ſein, die
ein Gerichtsverfahren gegen die Königsmörder fordern. Ver
mutlich wird König Peter das Miniſterium im Amte be-
ſtätigen, einzelne Miniſter möchten jedoch lieber ausſcheiden.

Unter den Dokumenten König Alexanders,
die bis zur Ankunft Peters geſichtet und geordnet werden,
befindet ſich eine Unmenge kleiner Zettel mit Schlagworten
und kurzen Sätzen von der Hand Alexanders und Dragas;
ſie vermittelten den unaufhörlichen Gedankenaus
tauſch des Königspagares im Konak. Wenn der
König die Miniſter, Diplomaten oder die Abordnungen em-
pfing, wobei die Königin nicht anweſend ſein konnte, teilte
er ihr auf dieſen kleinen Zetteln, die er in ihre Gemächer
ſchickte, den Gang des Geſpräches mit, worauf ſie ihm mit
Anweiſungen bezüglich ſeines weiteren Verhaltens antwortete.
Ferner ſind zahlreiche Liebesbriefe Alexanders und Dragas
ſowie Briefe aus der Zeit Milans und Natalies und geheime
diplomatiſche Schriftſtücke vorhanden. Man
will manches davon ſpäter veröffentlichen, natürlich ſoweit die
diplomatiſchen Beziehungen davon nicht berührt werden.

Vater, der keine Kritik ſeiner Geſchäftsprinzipien duldete.
Von dem Tage an wurde es ſchlimmer und ſchlimmer. Knud
hatte nur die Wahl, zu gehorchen oder zu gehen.

Er entſchied ſich für das letztere, einem ausdrücklichen
Wunſche ſeiner Braut entſprechend. Du mußt wiſſen, daß
dies ein bedeutungsvoller Schritt war; es bedeutete, daß
Knuds Zukunftsausſichten außerordentlich unſicher wurden,
daß die Hochzeit, die nächſter Zeit hatte ſtattfinden ſollen,
mindeſtens ſechs bis ſieben Jahre aufgeſchoben werden mußte.
Nicht wahr, Julie, es gehörte viel Vertrauen, viel Mut, vor
allem ſehr viel Liebe dazu? Und was wurde denn eigentlich
von ihm verlangt? Er ſollte es mit der Ehrenhaftigkeit nicht
gar ſo ſtreng nehmen, hier und da einmal ein Auge zudrücken.
Und dann winkte ihm eine reiche geſicherte Zukunft, die Er
füllung ſeiner ſehnlichſten Wünſche, die Hochzeit.

Er wählte das andere.
Er zog in ein kleines, ärmliches Zimmer und lebte un

glaublich ſparſam. Sein Leben war drei Jahre lang eine
Reihe heldenmütiger Entſagungen, die nur der, deſſen Daſein
unauflöslich an ein großes, alles beherrſchendes Gefühl ge
knüpft iſt, zu ertragen vermag. Er wurde ein Wunder in
er ſtudierenden Welt. Man lächelte über ſeinen Fanatis-

mus, aber wenn man ehrlich war, mußte man ihn bewundern,
ja beneiden. Denn er war der glücklichſte Menſch, den ich je
geſehen habe. Wenn man ihm und ſeiner Braut begegnete,
bekam man einen flüchtigen Einblick in eine Welt, ein Leben,
das heller, reiner und beſſer iſt als das alltägliche.

Sie arbeitete mit ihm, half ihm Kollegien abſchreiben,
las ihm vor, wenn er müde war, botaniſierte mit ihm. Eines
Tages erzählte er mir von ihr; er legte die Arme um meinen
Hals und ſagte mit Tränen in den Augen: „Jch bin bange,
daß ich mehr Glück genoſſen habe, wie mir zukommt.“ Und
dieſe Worte, die einfach und ſchlicht von Herzen kamen, waren
beredter als die längſten Lobreden.

Zoll für Zoll arbeiteten ſie ſich vorwärts auf ihrem Wege,
dem Ziel entgegen. Jeden Tag fühlten ſie, daß ſie weiter
gekommen waren, ſie zählten die Tage, bis der große Examen-
tag heranrückte, und unermüdlich machten ſie Pläne für die
Zukunft.

Er war nun ſo weit, daß der erſte Teil des Examens
vor er Tür ſtand; man wußte, daß er ihn glänzend beſtehen
würde.

Da es war um die Frühjahrszeit wurde ſie
krank. Jch traf ihn eines Tages auf der Straße, und er
erzählte es mir. Aber er lachte dazu, voller Hoffnung und
Mut und ſagte: „Es hat nichts zu ſagen; wir haben uns

etwas überanſtrengt das iſt alles. Etwas Fieber und
Mattigkeit, eine richtige Frühjahrskrankheit.“

Er täuſchte ſich. Es wurde ein ſchleichendes Fieber, das
langſam, aber ſicher ihre Lebenskraft verzehrte.

Es waren ſchwere Zeiten für ihn, ſchwer, mit der Sorge
im Herzen, ſich zum Examen vorzubereiten; aber er war ge
wohnt, ſich zuſammenzunehmen, beſtand das Examen mit
Glanz und machte ihr dadurch die letzte Freude in dieſem
Leben. Denn ſie ſtarb!
Woas das für ihn bedeutete ja, Julie, Du weinſt, Du

kannſt es ermeſſen. Nicht wahr, das muß für ihn ein gänz-
licher, innerlicher Zuſammenbruch geweſen ſein, ein Einſturz
aller Begriffe, ein Auflehnen gegen die Kräfte, die unſer
Leben regieren und die eine ſo empörende Ungerechtigkeit zu
laſſen. Er hat das vielleicht alles durchmachen müſſen; er hat
wohl, wie ſo viele vor ihm, ſeine Stirne blutig geſchlagen
an den Mauern ſeines Gefängniſſes.

Nach ihrem Tode ſchloß er ſich ein, wollte niemand ſehen;
und eines Tages hörte ich, er ſei nach Rußland gereiſt, wozu
und mit welchen Plänen, habe ich nicht erfahren.

Sein Vater hatte ihm das Anerbieten gemacht, wieder
zu ihm zurückzukehren aber ſelbſtverſtändlich hatte er nein
geſagt; der Aufenthalt in den gewohnten Umgebungen war
ihm unerträglich geworden.

Du fragteſt mich, ob ich jemanden gekannt habe, der
gewußt, was wahre Liebe ſei. Knud Peterſen und ſeine Braut
wußten es

Er beugte ſich zu ihr herab und küßte ſie. Während
ſeiner Erzählung hatte ſie ſich feſt an ihn geſchmiegt, er konnte
fühlen, wie ſie zitterte.

Beinake bereute er, ihr die Geſchichte erzählt zu haben
Jahre nicht gedacht, daß ſie ſolchen Eindruck auf ſie machen

tr d ſah ſie mit kränenbollen Augen zit ihm auf und
agte:

„„Hans, ſei ehrlich. Sage mir offen, würdeſt Du Dich
wieder tröſten können, wenn ich ſtürbe?“

Jhre Augen ſuchten die Antwort auf ſeinen Lippen und
er mußte zur Seite ſehen, um ihren Blick zu vermeiden.

Er ſtreichelte liebkoſend ihr Haar und erwiderte:
„Aber, liebes Herz, wie kannſt Du nur ſo etwas

fragen Wir wollen doch noch viele, viele Jahre mitein
ander leben, nicht wahr

Aber kaum hatte er das geſagt, ſo ſank Julie zurück und
brach in einen Strom von Tränen aus.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Graf Khuen-Hedewary
wird die Verhandlungen mit der Oppoſition inbetreff der Wehrvorlage
am heutigen Mittwoch fortſetzen und gedenkt ſich tags darauf nach
Wien zu begeben. Nach ſeinem Vorſchlag, über den jetzt genaueres
bekannt geworden iſt, ſoll die in der gegenwärtigen Vorlage geforderte
Erhöhung des Rekrutenkontingents von 21 000 auf 6000 Mann herab-
gemindert werden und die vorläufig abgeſetzten 15 000 Mann ſollen
nur dann zur tatſächlichen Dienſtleiſtung verwendet werden können,
falls ſie durch Annahme einer ſpäteren Vorlage bis Ende dieſes Jahres
bewilligt werden ſollten.

Frankreich.

Die Säkulariſierung der Kongregattonen.
Die Kammer beendete Dienstag abend die Beratung des Geſetz

entwurfes betreffend die Säkulariſierung der Kongregationen. Der
Geſetzentwurf wurde mit 329 gegen 66 Stimmen angenommen. Die
Rechte und ein Teil des konſervativen Zentrums enthielten ſich der
Abſtimmung, hierdurch ihren Proteſt ausdrückend.

Widerſetzlichkeit.
Biſchof Turinaz forderte in der Kathedrale zu Nanch ent

gegen dem vom Miniſterpräſidenten Combes erlaſſenen Verbot im
Namen der Freiheit und des Geſetzes den Jeſuitenpater Ravènes
auf, die Kanzel zu beſteigen und zu predigen

Beſtrafungen,
Wie die nationaliſtiſchen Blätter aus Rennes melden, hat der

Kommandeur des 10. Armeekorps, Paſſerieu, welcher die gegen
einen Unteroffizier wegen Duldung antiklerikaler Kundgebungen
von ſeinem Oberſt verhängte Arreſtſtrafe aufgehoben hatte, nun
mehr gegen den Oberſt eine 14tägige Arreſtſtrafe verfügt und den
Truppen in einem Armeebefehl mitgeteilt, daß die Beſtrafung des
Unteroffiziers ungerechtfertigt geweſen ſei. Der penſionierte
Hauptmann Janin, Unterſuchungsrichter beim Kriegsgericht in
Nantes, iſt ſeines Amtes enthoben worden, angeblich, weil er in
der Angelegenheit des Leutnants Portier die Einſtellung des Ver
fahrens beantragt hatte.

Kirchliche Anzeigen.
u St. Georgen: Freitag, den 26. Juni, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 25. Juni,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Paulusgemeinde: Donnerstag, den 25. Juni, abends 8 Uhr,

Herderſtraße 9: Bibelſtunde; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. Juni 1903.

Aufgeboten Der Steinſetzer Johannes Bandermann, Spitze 22
und Gertrud Neumann, Zwin 14. Der Kutſcher Otto Prapge,
Glauchaerſtr. 19 und Bertha Tänzer, Eisdorf.

Geboren Dem Handarbeiter Otto Müller, Schützenſtr. 2, T.
Martha. Dem Handarbeiter Albert Beyer, Trödel 1, S. Erich. Dem
Hilfsheizer Hermann Raue, Landsbergerſtr. 6, T. Eliſabeth. Dem
Handarbeiter Karl Wend, Jakobſtr. 44, S. Paul. Dem Markthelfer
Otto Langer, Barfüßerſtr. 18, T. Martha. Dem Eiſendreher Hermann
Brinkmann, Zwingerſtr. 28, T. Lina. Dem gepr. Lokomotivheizer
Karl Paſch, Streiberſtr. 21, S. Friedrich. Dem Buchdrucker Albert
Nicodemus, Zwingerſtr. 30, T. Elſe. Dem Kupferſchmied Hermann
Schwarzkopf, Brunoswarte 11, T. Charlotte.Geſtorben Der Rentier Friedrich Lorenz, 68 J., St. Eliſabeth

Krankenhaus. Der penſ. Eiſenbahn-Packmeiſter Joachim Beindorf,
61 J., Lerchenfeldſtr. 7. Des Werkführers Robert Richter T. Lucie,
1 J., Marthaſtr. 25. Des Handarbeiters Hermann Hörning S. Fritz,
2 Mon., Thorſtr. 49. Des Geſchirrführers Guſtav Nelle T. Elly,
1 J., Schützenſtr. 2. Des Schneidermeiſters Otto Müller T. Charlotte,
5 Mon., Gr. Schloßgaſſe 5. Des Schuhmachers Franz Birke T.
Margarethe, 1 J., Glauchaerſtr. 64. Luiſe Pohl, 14 J., Berg-
mannstroſt.

Auswärtiges Aufgebot Der EiſenbahnDiätar Franz Schmidt,
Halle und Luiſe Riedel, Deſſau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 23. Juni 1903.
Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Albert Michaelis, Mötzlich und

Eliſe John, Harz 35.
Geboren Dem Fabrikarbeiter Auguſt Schmidt, Thalſtr. 24a, T.

Grete. Dem Kaufmann Fritz Malſch, Bismarckſtr. 4, S. Gerhard.
Dem Schloſſer Paul Reichert, Fritz Reuterſtr. 3, T. Martha. Dem
Handarbeiter Auguſt Rohne, Karlſtr. 7, S. Willi. Dem Kaufmann
Emil Wetzel, Gr. Brunnenſtr. 28, S. Erich. Dem Bergarbeiter
Wilhelm Geißmeier, Seebenerſtr. 50, T. Gertrud. Dem Stenographen
Friedo Schwarze, Roſenſtr. 7, S. Gerhard.

Geſtorben: Des Geſchirrführers Richard Kabiſch S. Rudolf,
7 Mon., Gr. Goſenſtr. 28. Des Glaſermeiſters Friedrich Hammelmann
S. Kurt, 5 Mon., Reilſtr. 30. Des Geſchirrführers Hermann Fröhlich
S. Otto, 3 Mon., Gr. Brunnenſtr. 15. Der Malergehilfe Paul Gängel,
21 J., Leſſingſtr. 10.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthnuer
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale den nete
mannPerträgt Baby immer die Milch?

Ein Wort an Mütter und Wöchnerinnen.
Zuweilen vertragen Säuglinge und Kinder die Milch

nicht, weil ſie im Magen zu ſchnell gerinnt. Mondamin da-
gegen beſitzt den koſtbaren Vorzug, dies zu verhindern. Man
koche nur 10 Minuten eine Obertaſſe Milch mit einem Thee-
löffel Mondamin gut durch.

Für Säuglinge iſt Mondamin, mit Milch gekocht, nur
nach. Durchbruch der Zähne ungefähr vom ſechſten Monate
an zu raten, weil vor dieſes Zeit gute, verdünnte Milch
der beſte Erſatz für die Muttermilch iſt.

Wuird aber nach dem Zahnen Zuſatz zur Milch geraten,
dann iſt Mondamin, mit Milch gekocht, eine geſunde, leicht
verdauliche Speiſe auch für die lieben Kleinen.

Mondamin zu haben in Paketen à 60, 30 und 15 Pfg.

Apollinaris
FOHLEMNMSAVRES MINERAL WASSER.

STAATS MEDAILLE
DSSELDORF 1902, und

GOLDFNE- MEDAILLE.
Fährl. Versandt 29 Millionen Gefässe.

v v. 95 Pf. an p. Net., letzte Neubeiten. Franko
und schon verzollt ins Haus geliefert.a e l 5 Reiche Muſterauswahl umgehend. Seiden-
Fabrik Henneberg, Zürieh.
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Seidenhaus Georg
2. S., Grosse Steinstrasse 88

Fohesoo Rad-Rennbahn,Buchführung
f. Landwirte preisgekrönte,
in einem Bande Preis 5 MK.,wirklich praktische, die Jeder
führen Kann. Mühelos ergibt
sich Jahresabschluss u. Steuer-
orklärung. Umtauseh gestattet.
Reinhold Kühn, Berlin SW. [9.
Illustr. Katalog gratis u. franko.

Nußbaum Pianino, tadellos
r nur 375 Mk.

Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.

Schwarzzenberger an Garantie-Seide für Brautkleider.
Muster bereitwilligst.

Sonntag, den 28. Juni, nachmittags 3 Uhr:
Großes internationales

Dreier-Tilieger-Iateh.
Willy Arend Anton Huber Raoul Buisso

drei Läufe mit Punktwertung.
Preise: 299- 400 und 200 Maria

Reisekoffer,
Reisetaschen,

HutkKoſſer,
Reisekörbe,

Falten Koffer.
Faltentaschen,Rohrpiattenkoffer,

RueckKsàäcke,
Touristentaschen,
Reise-Necessaires,

BRrieſtaschen, Mappen,
[9056 Brustheutel und prima

S S

Federleteht, elegant, unübertroffen haltvwar,
deshalb bester Koffer der Welt. AlleinverKkaufr:

V. F. Rättor, lIeipzigerstr. 90.

Mi Conservegläser
Sind die bilIigsten

aller existierenden Con-

e d servegläser; dieselben
zeichnen sich durch Pin-
fachheit und absolute
Zuverlässigkeit in Bezug
auf Haltbarkeit und luft-

dichten Verschluss aus.

Preiso: 1 12 2 Liter Inhalt
30 35 445 55 Pfennig pro Stück

bei Abnahme von 100 Stück sortiert 500 Rabatt.

Vorrätig in allen besseren Glashandlungen und ein-
schlägigen Geschbäften, wo nicht, direkt von der Fabrik.

Glashüttenwerke Acdlerhütten,
Aktien-Gesellschaft.

Penzig in Schlesien.

Für Haus, Reise und Sommerfrische:

Spiritus-Kocher
in allen Grössen und Preislagen.

In alle o S. zu beziehen durch die
S einsechlägigen Geschäfte

J oder direkt durch das Ausstellungs- und Verkaufs Lokal der
J Spiritus-Verwertungs-Cenossenschaft r. e. m. b. n.

Halle a. S., Leipzigerstr. 43.
L Man verlangereichhaltigeiliustrierte Preisliste.

Kirschen!
täglich friſche Zufuhr zu allerbilligſtem Marktpreiſe empfiehlt

Kiirckner“s Obſthandlung,
Alter Markt 36.

Schon 11. Juli Brieseuer Ziehung

9095]

D eleg. 4 h Equipage
sind äie Hauptgewinne der

r à 3 H. 307Pf. uwa Priesener Pf.- loose à 1 Mark 5
gegen Einsendung von 4 M. 60 Pf. franco 2 Loose nebst Gewinnlisten 98
in 2 Mi ill c in Berlin. Breitestr. 5, e

v u er am r Gr. Johannisstr. 21.
in Halle bei: W c Simon Ernst geren ör. Urieb-

strasse 46, Fa. O. Kleinschmidt, Moritzzwinger 14, Arthur Kopseh, Stein-
weg 29, Pettrich Kopson. Schmeerstr. 20. Pfeffer'sche Buehhdlg.(C. Stricker), Markt 2Aanstelderstr. 7. er Schröder,
Leipzigerstr. 95/96. Paul Keſtel, Grosse Viriehstr. 36.

Weiss I albeſten Bau und Düngekalk in Stücken, ſtets ſich gebrannt,

offerieren zu billigſten Tagespreiſen ab Werk (beim Chauſſeehaus Cöllme)
oder ab Station Cöllme oder ZappendorfBenkendorf-Bennstedter Kalkwerke. G. m. h. H.

Leipzigerstr. 46, Kurtzke Hasse.
(9050

Leder-Portemonmaiest a ed

H. UNDERBERG

J Gegr.Mag Bitter
s

e

s für jede Fam
e
Soondanb

Fabmation alleiniges ſtreng gewahrtes Geheimniss der Firma:

»ALBREGHT
tHoflieferant Sr. Maj, des Kalsers u, Königs Wiineim I.
am Rathhause in RHIEINBERG am Niederrhein,

Anerkannt bester Bitterlikör!

ili e! empfiehlt in bester Sattlerarhbeitzu mässigen Preisen

ADbert Herrmann Iehf.

Inb.: Paul Göldner,
obere Leipzigerstr. 67.

Fernsprecher 2178.

Preislisten gratis und franko.
V Reparaturen billigst. R

Friſch eingetroffen
Rhein. Apfelkraut Pfd. 55
Rhein. Apfelgelee Pfd. 55
feinſte Aprikoſen Marmelade

Pfund 55
Bobert Meise. Fri

Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.

Besonders preiswert!

Vorzügl. Original-Moselwein als
Tisch- u. Bowlenwein,

beliebt und bekömwlich,

10 Fl. I. MHaus,Sekt. eig. Fabrik r. Mk. 1,10 an.

HMallesche
Ioselweoin- I. Sekt -Kellerei,

18346.

244. Preis-Medaillenl
Wie Underberg-Boonekamp.

Landsbergerstr. 7, Fernruf 2873

Pinziges Spezial- Haus
am Platze.

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel. Gr. Märkerſtr. 23.

Sämtliche Mal- und ZeichenUtenſilien
empfiehlt in bekannt beſter Auswahl preiswert

Paul Simon, Spezialgeſchäft,24 Große Ulrichſtraße 24 (neben eder Benjamin).

Max Stoye, Magdeburgerstr. 68, Richard Heinze,

in Benkendorf 2 bei Zappendorf (Bezirk Halle).
Telephon: Amt Teutſchenthal Nr. 22. [7528

Vrchochen fauptstacten

Auf dieser mit dem
r Doppelschrauben Schnelldampferer ika u Jvertögt 0ber „Prinzessin Victorie Luise““

280 Sehifſedarunter ausgeführten 6Pnügungsrelse werden an-
125 grosse gelaufen: Christiania, Marstrand, GothenburgOcean- (Trollhättan-Fälle), Wisby, Slocknoim (Mälarsee),
dampfer St. Petersburg (Kronstadt), Kopenkagen, Käel,

mit einem Hamburg.
Abfahrt von Hamburg 23. August 1903.

651 151 Reisedauer 23 Tage.
Srutto-Rogister- Alles Nähere enthalten die Prospekte.
Toonen; ihre Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen

r der Gesellschaft zu haben, oder können bestellt
er werden bei der

Gesamt-
rauminhbalt von

enren Abteilung Personenverkehr der S
Erdball. Hamburg- Amerika Linie, Hamburg.
r Vertreter in Halle a. S.Georg Schultze, Bernburgerstr. 32. I.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstrasseo 38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Sozietät.

Ernst Haassengier C0,,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für alle akgorehsett, Transaktionen,
u. a. für

An- u. Verkauf v. Effekten Diskontierung
guter Wechsel-InKkasso Konto-Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

a Hypotheken- Verkehr. r
Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer sicherer

40iger Hypotheken-Pfandbriefe.

Thüring. Weiss kKalK.
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfoblen,offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a, S. Komptoir: Alte Promenade Ia.

Gemälde Ausstellung
des Halleschen Kunstvuereins

im Volksschulsaale Neue Promenade 13
vom 23. Mai bis 5. Juli 1903. Mitglieder Crei.

Geöſnet von 10 bis 6 Vhr abends. Rintritt 50 PIg.
Mittwoeh, Sonnabend u. Sonntag von 1 Uhr an 25 Pfg.

Sommerfrische für Kinder besserer Eltern
in d. Juliferien in reiz., V. gross., herrl. Wäld. umgeb. Villa i. Thür.
Körperl. u. geist. PErhol. Sorgs. mütterl. Pflege. Stete Ueber-
wach. Auf Wunsch Ausfüll. v. Schullücken. Prosp. 2. Verfüg.

Halle a. S., Harz 13. Laegel, Gymnasiallebrer.

Zur Reisezeit
empfehlen die Versicherung des Mobiliars und der Wert-
gegenstände gegen

Pinbr äääet
bei der Frankfurter Transport Vn Fall Vers, AKt.-
Gesellschart zu günstigen Bedingungen.

Mobiliar vis zum Wert von Mk. 10 000,
Wertgegenstände Jahresprämie Mk. 5.

General Agentur, Merseburgerstr. 167,
Fernsprecher 172.

Haupt-Agentur Nohannes Erbss,
Magdeburgerstr. 34. Fernsprecher 986.

Paul Danneberg, Waſhgefäße,
Kl. Ulrichſtr. J dauerhaft, billigſt. [8058Dekorateur, 184a. ſ Zander, Gr. Klansſtraße 12.

Empfehle meine nur mit Ia. ePolſtermaterial gearbeiteten reden r eittet Edeldenkende um UeberlaſſungPolstermöbel, eines nicht mehr benötigten

ohne W lſter, llPukei e gpolſer, in len Hrankenſahrſtuhles,
indem derſelbe ſeit 14 Jahren ſchwer
Gichtgelähmt und nicht gehen kann,
od. um Zuwendung kleiner Spenden
zur Anſchaffung eines ſolchen. Off.
u. T. b. 514 an die Exped. d. Ztg.

Lager. Ueberraſchend große Aus
wabl von Möbelſtoffen in

Urber 200 moderne
Polſtermöbel

fertig bis zum Ueberzieben am

allen erdenklichen I 7pen, Stil- Größere Poſten

n u e tieferne Schwarten,
von der Schwellenfabrikation
herrührend, 2,50--2,70 mm
lang, abzugeben. Auch Agenten
zum Vertrieb derſelben geſucht.
Offerten unter Chiffre Z. e.
539 an die Expedition d. Ztg.

Prima Nenmilch-
Tafel Butter

verſendet 9 Pfd. netto per 5
franko zu 10 Mk. (90B. Roelors, Leer, Oſſtie ſa

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. Juni.

Die Jubelfeier der Neumarkt Schützengeſellſchaft erreicht
mit dem heutigen Tage ihr Ende. Geſtern mittag 1 Uhr wurde das
am Sonntag begonnene Schießen eingeſtellt. Nachmittags 4 Uhr fand
im Feſtſaal des „Neumarkt Schießgrabens“ das Feſteſſen ſtatt, an
dem die Mitglieder der Geſellſchaft, Herr Stadtrat Pütter als Ver-
treter der Stadt, und die Abgeordneten der Bruder Schützengeſellſchaften
teilnahmen. Es herrſchte bei dem Feſtmahl eine äußerſt animierte
Stimmung, und ſchwungvolle Reden, in denen das Schützenweſen, die
Neumarkt- Schützengeſellſchaft und die Stadt Halle gefeiert wurden, füllten
die Pauſen zwiſchen den einzelnen Gängen aus. U. a. wurde ein ſeitens
des Herrn Tann gen. geſtifteter ſilberner Becher der Geſellſchaft übergeben
der Becher iſt inſofern beſonders wertvoll, als er Herrn Peffler, einem
Angehörigen der Familie Tann ſeinerzeit von Seiner Majeſtät
König Friedrich Wilhelm IV. huldvollſt dediziert worden iſt.
Das Hauptintereſſe nahm die während des Feſteſſens vorgenommene
Verteilung der Schießpreiſe in Anſpruch. Es wurden
folgende Herren durch die verſchiedenſten Preiſe ausgezeichnet auf der
Jubiläumsſcheibe: Scherell-Delitzſch, Scheffelmann Körber,
G. Forberg, Böhme-Delitzſch, Knöfel, Hering, Göner, Stöpel, Scheibe,
NebelDelitzſch, ElzeMorl, H. Pfeiffer, Dr. Rummel, Kauffmann,
Nietſchmann, Grimme-Berlin, H. Uhlig, Spindler, Galander, C. Pfeiffer,
Franz Schumann, Tornau, Bergemann, Juckoff, Wolff, Vieweg,
Hübenthal, Stieme, Ljnke- Weißenfels Giertzſch; auf der Jagd
ſcheibe: Göner, C. Pfeiffer, Schurade, Wolff, Grimm, Forberg, Dr,
Rummel, Heinrich, Rahne, Tornau auf der Meiſterſcheibe
(Freihand): Platz Lück- Weißenfels H. Uhlig, Scheffelmann, Dr.
Rummel, Tornau, W. Uhlig, Giertzſch, C. Pfeiffer, Spindler auf der
Meiſterſcheibe (Auflage): Galander, H. Uhlig, Dittmann, Scherell,
Spindler, Stöpel, Schurade, Kreyſing, Lück-Weißenfels, Platz.

Baukommiſſion. Die Sitzung der ſtädtiſchen Baukommiſſion
fiel geſtern wegen Beſchlußunfähigkeit aus. Es wird uns mitgeteilt,
daß die Herren Stadtverordneten Gieſe, Grote und Schmidt
aus der Baukommiſſion ausgetreten ſind, und zwar wegen der viel
umſtrittenen Mittelſchulangelegenheit.

Johanniszauber. Mancherlei Märlein und zauberhafte Ge
ſchichten werden von der Mittſommernacht erzählt. Nachts zu Johannis
geht es allenthalben um und um, und die Jugend des zarten Ge
ſchlechts wandelt wohl heute noch hinaus an den berühmten Kreuzweg,

um die Antwort auf eine einzige Frage zu erhalten, die Antwort
darauf, ob und wann „er“ kommen wird. Die Johannisnacht umgibt
ein geheimnisvoller Zauber, denn ſie ſelbſt iſt meiſt zauberhaft ſchön.
Beim Scheiden des Frühlings und beim Nahen des Sommers entfaltet die
Natur all ihren üppigen Reichtum: es iſt ſchon die Zeit des wogenden
Kornes und der blühenden, duftenden Roſen, es iſt aber auch noch die Zeit,
da ſich über die Wieſen noch der blumenbunte Teppich ausbreitet und
die Nachtigall noch ihre wunderbare, ſeltſame Weiſe hören läßt, es iſt
die Jel, da die Natur im Vollſchmuck ihrer Schönheit prangt. Es iſt
die Zeit, wo die warmen flimmernden Sommernächte ihre zauberiſchen
Schleier weben und in ihrem zarten Scheine der Johanniszauber ſeine
poeſievollen Blüten entfaltet.

Die Handelskammer hält am nächſten Sonnabend, vormittags
10 Uhr in ihren Geſchäftsräumen eine Geſamtſitzung mit
folgender Tagesordnung ab: 1. Feſtſtellung des Jahresberichts.
2. Bewilligung eines Beitrages an die ſtädtiſche kaufmänniſche Fortbildungsſchule in Halle a. S Berichterſtatter: Herr Kommerzienrat

Steckner. 3. Erhebungen über die Arbeitszeit in Kontoren.
Berichterſtatter: Herr Kommerzienrat Steckner. 4. Berichterſtattung
über die Sitzung des Verbandes mitteldeutſcher Handelskammern in
Nordhauſen am 5. und 6. Juni. Berichterſtatter Herr Dr. Pfahl.
5. Berichterſtattung über die Sitzung des Bezirkseiſenbahnrates zu
Magdeburg am 9. Juni. Berichterſtatter: Herr Guido Müller.
6. Berichterſtattung über die Sitzung des Bezirkseiſenbahnrates zu Erfurt
am 26. Juni. Berichterſtatter Herr Stadtrat Werther. 7. Anträge, Mit-
teilungen und Verſchiedenes. Aus der Tagesordnung geht hervor,
daß die Sitzung hauptſächlich zur Beſchlußfaſſung über den Jahres
bericht einberufen iſt und einige weniger wichtige Angelegenheiten
damit zur Erledigung verbunden werden. Die Sitzung iſt daher dies
mal eine nicht öffentliche.

Elektriſche Briefſtempelmaſchine. Beim hieſigen Poſtamte 2
(am Bahnhofe), dem ſeit einiger Zeit alle in Halle aufgelieferten Briefe
zugeführt werden, iſt in dieſen Tagen zur Erleichterung des Stempel-
geſchäfts eine elektriſche Briefſtempelmaſchine in Betrieb
genommen worden. Von der Stempelung mit dieſer Maſchine ſind die
jenigen Briefſendungen ausgeſchloſſen, die eine zu harte Einlage haben
oder in ihren Größenverhältniſſen zu ſehr von dem gewöhnlichen Maße
abweichen oder über 4 wm ſtark ſind, ſowie ferner diejenigen Brief-
ſendungen, bei denen die Freimarken ſich nicht in der oberen
rechten Ecke der Auſſchriftsſeite nahe an den Rändern des Brief-
umſchlags befinden. Jm weiteren laſſen ſich Druckſachen, ſofern ſie nicht
in einem Briefumſchlag oder in einem feſt anliegenden, die ganze
Sendung verhüllenden Streifbande verpackt ſind, mit der Maſchine nicht
ſtempeln. Ob nur eine oder mehrere Marken zur Frankierung benutzt
werden, kommt nicht in Betracht. Bedingung iſt nur, daß der Abſender
ſie an der oberen Längsſeite des Briefumſchlags neben einander
(nicht aber unter einander) aufklebt. Der längliche, ſogenannte
Flaggenſtempel iſt 8 em lang und 2 em breit. Er beſteht aus
zwei Teilen, dem eigentlichen runden Briefaufgabeſtempel mit Orts-
und Zeitangaben und der Abbildung der Reichs Poſtflagge und trifft
die Sendungen unmittelbar von dem rechten Rande des Briefumſchlags
ab, ſo daß ſelbſt zwei bis drei neben einander geklebte Marken voll
ſtändig bedruckt werden können. Etwaige, auf der Vorderſeite der
Briefſendungen zuläſſige Vermerke, wie Name des Abſenders, Reklame
bilder werden zweckmäßig in der linken oberen Ecke anzubringen ſein,
damit die Schriftzeichen nicht von dem Stempel getroffen werden.

Mit der Wahrheit ſcheint es der Arbeiter Holbach nicht genau
zu nehmen. Auf die in der letzten Sonntags und in der Mittwochs
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1. Beilage zu Nr. 291 der Halleſchen Zeitung 25. Juni 1903,

chſen, für Anhalt und Thüringen.
ausgabe veröffentlichten Notizen über die Maßnahmen eines angeblich
ſozialdemokratiſchen Arbeitgebers (vergl. u. a. die geſtrige Mitteilung
unter Lokalem „Sozialdemokratiſcher Terrorismus“) hin teilt uns der
Unternehmer für Steinſetzarbeiten Herr Meye mit, daß er nicht zur
Sozialdemokratie gehöre und Holbach, der entlaſſene Arbeiter, die Un
wahrheit geſagt habe. Holbach dagegen ſei bis zum Herbſt v. J. Mit
glied des organiſierten Steinſetzerverbandes geweſen und habe erſt letzthin
mehrfach ſozialdemokratiſche Wählerverſammlungen beſucht. Holbach
ſei von Herrn Meye entlaſſen worden, weil erſterer am Sonnabend,
den 13. d. Mts., bei der Arbeit betrunken angetroffen worden und am
Montag und Dienstag, den 15. und 16. d. Mts., ohne Urlaub nicht
zur Arbeitsſtätte gekommen iſt. Wir nehmen von der Mitteilung gern
Kenntnis und bemerken dabei noch, daß die „Hall. Ztg.“ von vornherein
die betr. Notizen als „von einem gelegentlichen Mitarbeiter“ herrührend
bezeichnet hatte.

Lehruhr. Die für Lehrzwecke beſtimmte Lehruhr „Phänomen“
iſt in der Geſchäftsſtelle des „Allgemeinen Journals der Uhrmacherkunſt“,
Mühlweg Nr. 19, zur Schau geſtellt und wird Jntereſſenten bereit
willigſt vorgezeigt. Zu beziehen iſt die Uhr nur durch Uhrmacher
geſchäfte Proſpekte werden durch oben genannte Geſchäftsſtelle gern
abgegeben.

Zur Beſichtigung der Deutſchen Städteausſtellung in Dresden
beabſichtigt der Vorſtand des Kunſtgewerbevereins Halle einen Ausflug
nach Dresden am 27. und 28. Juni zu veranſtalten, wozu die Mit
glieder des Vereins mit ihren Damen eingeladen find. Die Abfahrt
erfolgt Sonnabend, den 27. ds., um 7,30 Uhr, Ankunft in Dresden
um 10,26 Uhr vormittags. Wenn eine genügende Anzahl von Mit-
gliedern bei dem Vorſtand bis morgen (Donnerstag) Den 10 Uhr
zur Teilnahme an dem Ausflug angemeldet wird, ſo werden Rückfahr-
karten III. Klaſſe mit Preisermäßigung zur Verbilligung der Fahrt
dienen.

Sommerliche Fröhlichkeit. Der Genfer Kellnerverband, Zweig
verein Halle, hatte geſtern nachmittag ein Sommerfeſt veranſtaltet, das
in recht fröhlicher Stimmung verlief. Nach einer Kaffeepauſe auf der
Peißnitz wurde eine gemeinſchaftliche Saalefahrt bis zur „Saalſchloß
brauerei“ unternommen. Die Ausflügler begaben ſich nach „Bad Witte
kind“, dann in das Vereinslokal „Reſtaurant Petzold“, wo nach einer
gemeinſchaftlichen Abendtafel ein Tänzchen die Feſtlichkeit beſchloß. Eine
große Anzahl Mitglieder der Sektion Leipzig nahm an dem Sommerfeſt
teil und war beſonders entzückt von der idylliſchen Schönheit des
Saaletales.

Gabelsberger. Der Verband der Gabelsbergerſchen Steno
graphen der Provinz Sachſen hielt am letzten Sonntag ſeine Haupt
verſammlung im „Goldenen Schiffchen“ ab, über die bereits referiert
iſt. An die Verhandlungen ſchloß ſich ein Wettſchreiben in fünf Ab
teilungen unter äußerſt reger Beteiligung. Nach dem gemeinſchaftlichen
Mittageſſen ging es zum Saaletal, wo von der Steinmühle aus bis
zum Trothaer Felſen eine Gondelfahrt unternommen wurde. Die
Beſichtigung des Zoologiſchen Gartens und ein im Saale desſelben ſich
anſchließendes Tänzchen bildeten den Schluß des Verbandstages.

Gartenfeſt. Morgen (Donnerstag) abend 8 Uhr veranſtaltet
der Verein vom „Blauen Kreuz“ ein Gartenfeſt im Garten des Stadt
miſſionshauſes. Das reichhaltige Programm enthält viele Abwechſelung
durch Muſikdarbietungen des Poſaunen- und Geſangs-Chores, ferner
Soli, Duette und Klaviervorträge. Herr Paſtor Hobbing wird einen
Vortrag halten über das Thema „Strom gegen Strom.“ Der Ein-
trittspreis beträgt 10 Pfg. Der Ertrag dieſes Feſtes iſt für die
Trinkerrettungs Arbeit beſtimmt.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält morgen (Donnerstag) abend im „Hotel Stadt Hamburg“ eine
Sitzung ab. Gäſte ſind willkommen.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 7.--13. Juni
geringer als in den beiden Vorwochen ſie betrug, auf das
Jahr berechnet, 16,9 von tauſend Lebenden, mithin auch weniger
als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf
18,6 belief. Die hieſige Sterbeziffer überſchritt damit noch ein wenig
die jetzige mittlere Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte, was
ſeinen Grund in der ungewöhnlich ſtarken Abnahme der Sterbe-
fälle hat, welche dieſe Woche zeitigte. Beträchtlich höhere Sterbe-
ziffern als Halle hatten u. a. Cöln, Elberfeld, Straßburg, Karlsruhe,
München, Nürnberg, Breslau, das Maximum in Danzig betrug
24,0 von tauſend Lebenden. Jm Lauſe dieſer Woche ſtarben 54
Perſonen gegen 77 in der erſten Juniwoche, darunter befanden ſich
13 Säuglinge gegen 24, ſodaß ſich die Abnahme der Sterbefälle faſt
gleichmäßig auf die Kinder im erſten Lebensjahre und auf die
höheren Lebensalter verteilte. Die Säuglings Sterblichkeit
blieb mit 4,1 pro Jahr und Mille der Lebenden erheblich unter dem
jetzigen Durchſchnitt der Großſtädte und erreichte noch nicht die Hälfte
jener von Poſen, Danzig, Stettin, Kiel, der größten in dieſer Woche.
Akute Darmkrankheiten zeigten eine weſentliche Zunahme und
forderten neun Opfer (gegen ſechs in der Vorwoche); dem
Brechdurchfall erlagen fünf Säuglinge. Akute Erkrankungen
der Atmungsorgane ſind dagegen ſeltener geworden, ſie verur
ſachten acht Todesfälle, entſprechend der mittleren großſtädtiſchen
Häufigkeit dieſer Todesurſachen. Von den bei uns auftretenden Jnfektions
Krankheiten haben Lungenſchwindſucht in vier, Keuchhuſten in zwei
Fällen und Scharlach in einem Falle zum Tode geführt zu dem vor
wöchigen Todesfall an Kindbettfieber iſt kein weiterer hinzugekommen,
auch Maſern, Diphtherie und Unterleibstyphus haben keinen verurſacht.

Eines gewaltſamen Todes ſtarben drei Perſonen.
Aufgefundene Leiche. Die geſtern auf der Bahnſtrecke Halle

Leipzig aufgefundene Leiche iſt durch den Pflegevater als die des
Formerlehrlings Franz Metzſchker rekognosziert.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubtit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Störungen bei Begräbniſſen auf den Friedhöfen.
Es herrſcht hier auf unſeren Friedhöfen immer noch die üble

Sitte, daß kleine Kinder bei Begräbniſſen von neugierigen Frauen
mitgebracht werden und daß dann die heilige Hendlung durch das
Geſchrei der Kinder geſtört wird. Das macht einen recht üblen Eindruck
auf den Geiſtlichen und die Leidtragenden. Wäre es nicht angebracht,
wenn bei Begräbniſſen höchſtens ſchulpflichtige Kinder Einlaß fänden

Vermiſchtes.
Der Bismarck-Sarkophag für den Dom zu Berlin. Der Ent-

wurf des Bismarck-Sarkophags für den Berliner Dom, welcher
Profeſſor Begas durch längere Zeit beſchäftigte, hat nun ſeine end
gültige Form erhalten, in der er die Genehmigung des Kaiſers fand.
Das neue Bismarck-Erinnerungsdenkmal erſcheint als eine eigenartige
Verbindung von Grabmal und Denkmal, welche dadurch erzielt iſt, daß
die Geſtalt des Verblichenen nicht wie gewöhnlich auf dem Deckel des Sarko
phags liegend, ſondern auf erhöhtem Sockel oberhalb des abſichtlich niedriger
gehaltenen Sarkophags ſitzend dargeſtellt iſt. Die Jdee einer derartigen
plaſtiſchen Kompoſition iſt nicht völlig neu: mehrere prächtige Werke
dieſer Art haben ſich aus der Renaiſſancezeit erhalten. Allerdings
wurde dieſe wirkungsvolle Form ſpäter vernachläſſigt und es iſt dem
großen Berliner Plaſtiker entſchieden als Verdienſt anzurechnen, daß er
ſie erneuert hat. Wie ſehr ihm die edelſten Muſter der Renaiſſance und
ſpeziell die Schöpfungen Michelangelos bei dem Entwurf dieſes
Werkes vorgeſchwebt haben, bezeugt namentlich die Bismarckfigur. Der
„eiſerne Kanzler“ iſt in deutſcher Ritterrüſtung dargeſtellt, von einem
wallenden Jdealgewand umhüllt. Während die Haltung des rechtenArmes an den Panſiero vom Grabmal der Medici erinnert, erkennt

man in dem Arrangement der Beine und dem mächtigen Faltenſchlag
zwiſchen ihnen eine glückliche Sanierung des Moſesmotivs.
Jn der Silhouette der Bismarckfigur hat Begas eine Ge-
ſchloſſenheit erreicht, die ſeinem Weſen ſonſt faſt unzugänglich
ſchien. Von echt Begasſchem Schwung hingegen iſt die untere Partie
des Denkmals, insbeſondere die Zeichnung der zwei allegoriſchen Ge
ſtalten, welche den Sarkophag flankieren, und der Faltenwurf der
Draperie. Rechts vom Beſchauer ſehen wir eine Jünglingsgeſtalt:
es iſt der „Ruhm“, welcher die Taten Bismarcks der Welt verkündet
links eine anmutig geneigte Frauengeſtalt, die „Geſchichte“,
welche Bismarcks Leben verzeichnet. Der „Ruhm“ hebt
den Schleier vom Sarkophag auf deſſen Frontſeite ein Relief
ſichtbar wird der thronenden Germania wird von Deutſchlands Fürſten
die Kaiſerkrone überreicht. Es wird in den deutſchen Bundesſtaaten
ſicherlich als feiner und taktvoller Zug bemerkt werden, daß das Sinn
bild der oberſten Reichsherrſchaft hier nicht an den König von Preußen,
ſondern an die allegoriſche Geſtalt des deutſchen Volkes übergeben wird.
Als Ganzes betrachtet, gehört der Bismarck-Sarkophag dank ſeinem
harmoniſchen Aufbau zweifellos zu den wirkungsvollſten Werken von
Begas.

Vom Papſte zum Freiherrn ernannt. Wie der „Germania“ aus
Rom gemeldet wird, iſt der bekannte, um die katholiſche Sache in
Sachſen verdiente Großinduſtrielle Lehrer in Zittau vom Papſt zum
erblichen Freiherrn ernannt.

Ein neuer Fall von Lynchjuſtiz wird ſoeben aus
New York gemeldet: Drei Bahnſtunden von New York und
eine von Philadelphia entfernt, in Wilmington (Delaware)
ſtürmte der Straßenpöbel in der Zahl von 2000 Perſonen das Ge
fängnis gegen feuernde Polizei. Die Menge holte einen Neger
heraus, der eine Pfarrerstochter vergewaltigt und getötet hatte,
ſchleppte den Delinquenten zum Tatort und verbrannte ihn auf
einem improviſierten Scheiterhaufen. Während der Neger auf dem
Scheiterhaufen wimmerte, wurde Gewehrfeuer auf den halbver-
brannten Mann eröffnet.

Feuer im Sultanspalaſt zu Konſtantinopel. Durch die Straßen von
Konſtantinopel eilten Ausrufer und verkündeten, daß in dem Stadtvierel
Ortakeuy ein Brand ausgebrochen ſei. Jn Wirklichkeit war aber
Feuer im kaiſerlichen Palaſt entſtanden, der ſchleunigſt durch einen
dreifachen Cordon von Polizei und Militär abgeſperrt wurde. Nicht
einmal die herbeigeeilten Löſchmannſchaften fanden Einlaß, nur
der Kommandant und zwei Offiziere der alarmierten drei Feuer
wehrbrigaden durften ſich zu der Brandſtelle begeben, die un
mittelbar neben den Gemächern des Sultans liegen ſoll. Später
wurde unter der Bevölkerung abſichtlich die Nachricht verbreitet,
daß das Feuer nur Dienerwohnungen im ildiz zerſtört habe.
Einzelheiten zu erfahren war unmöglich; gerüchtweiſe verlautet,
daß Brandſtiftung erfolgt ſei.

Der bei der Bergung der Toten von dem neulich bei Marſeille
geſunkenen „Liban“ beſchäftigte Taucher Autecewitſch, der ſich am
Dienstag fünfmal bis zu vierzig Meter Tiefe hinabſenken ließ, verlor
bei dem ſechſten Tauchverſuch das Bewußtſein. Ein herbei-
gerufener Arzt konſtatierte den plötzlich eingetretenen Tod. Ein anderer
Taucher, Pittorino, iſt ſchwer krank. Beiden war es vorher ge
lungen, bis in die Jnnenräume des Schiffes zu dringen. Sie ſahen
durch die Kabinenluken eine Anzahl Leichen und brachten eine Kindes
leiche ſowie zehn Säcke mit Briefen und Paketen herauf.

Aus Furcht vor einer Beſtrafung hat ſich in Berlin am
Dienstag abend im Dienſtgebäude des Kolonialamts und des Ober-
kommandos der Schutztruppe der Zahlmeiſter-Aſpirant S. erſchoſſen,
indem er ſich mit einem Revolver in den Mund ſchoß. S., der unver
heiratet war, hatte in Deutſch-Südweſtafrika gedient.

Peſtgefahr. Die Hafenverwaltung von Marſeille ließ geſtern eine
große Anzahl Waren desinfizieren, welche im Hafen aufgeſtapelt ſind.
Man hatte geſtern mehrere Kadaver an Peſt verendeter
Ratten aufgefunden.

Ein ſchweres Unglück wird aus Graslitz (Böhmen) gemeldet
Während des Schulfeſtes in Eibenberg ſtürzte plötzlich das Podium ein,
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auf welchem ſich die Lehrer und eine zahlreiche Kinder Sängerſchar
befanden. Dieſelben wurden unter den Holztrümmern begraben eine

roße Zahl von Kindern erlitt ſchwere Verletzungen, meiſt Arm- und
einbrüche.

Jn einem Anfall von Geiſtesſtörung verſuchte, wie das „B. T.“
aus Türkheim (Pfalz) meldet, die Witwe des Winzers Walther ihre
beiden, 13 und 17 Jahre alten Söhne mittels eines Raſiermeſſers zu
töten, ſtürzte ſich dann in eine Jauchegrube und ertrank.

Feuersbrunſt. Aus Nakel, 24. Juni, wird gemeldet Die große
Dampf, Mahl- und Schneidemühle Bärwald brannte heute
nacht vollſtändig nieder. Große Vorräte ſind vernichtet, der Schaden
ſehr bedeutend.

Ein fürchterliches Unwetter n Chieſi Tale beſonders im
italieniſchen Teile desſelben, hat die geſamte Weinernte vernichtet.
nene Wahn iſt durch Erdrutſchungn zerſtört, ein Perſonenwagen
entgleiſte.

Große Betrügereien. Die große Unterſuchung wegen vor
gekommener Unregelmäßigkeiten im nordamerika-
niſchen Poſtweſen bringt immer neue Veruntreuungen an den
Tag. Die Blätter von New York verwickeln jetzt auch Abner

Kinley, einen Bruder des verſtorbenen Präſidenten, in die
Affäre.

Zu der Bluttat bei Aſchaffenburg, von der wir ſchon berich
teten, werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Die 22 Jahre
alte Tochter des Landgerichtsſekretärs a. D. Haas in Bamberg,
Joſephine Haas, weilte ſeit Donnerstag voriger Woche bei ihrem
Bruder, dem Schloßgärtner Haas in Aſchaffenburg, zu Beſuch. Das
Mädchen unternahm täglich Ausflüge in die Umgebung und begab
ſich eines Nachmittags auf den Büchelberg. Als Frl. Haas bis
abends 9 Uhr nicht zurückgekommen war, machte ſich ihr Bruder auf
den Weg, um ſie zu ſuchen, jedoch ohne Erfolg. Als dann auch
nachts die Schweſter nicht eintraf, wurde die Polizei verſtändigt,
und dieſe ſuchte gemeinſchaftlich mit den Mitgliedern eines Vereins
den Büchelberg vollſtändig ab. Jn einem Tannengehölz verſteckt
fand man die Leiche des hübſchen, jungen Mädchens. Der Körper
wies 18 Stichwunden auf, davon war eine im Hals unbedingt tödlich
er da die Schlagader durchſchnitten war. Je eine weitere

erletzung war dem Mädchen an der Bruſt und am Unterleib bei
gebracht worden. Die Leiche der Unglücklichen hatte der Mörder
etwa 30 Schritt weit in das Gebüſch geſchleift. Als der Tat drin-
gend verdächtig wurde den „Münch. Neueſt. Nachr.“ zufolge ein
ſtellenloſer Kaufmann namens Collerts aus Kaſſel verhaftet, an
deſſen Kragen und Krawatte ſich Blutflecken zeigten. Auch die
Manſchetten und das Taſchentuch waren mit Blut bedeckt. Ein
Meſſer, eine Art „Gartenhippe“, das Collerts getragen hat, zeigte
ebenfalls Blutſpuren. Außer Collerts wurde noch ein aus Ober-
franken ſtammender Schneider Ernſt Löwel feſtgenommen. Auch
aus Mülheim a. Rh. wird ein ſchweres Verbrechen gemeldet.

Dort iſt die Frau des Tagelöhners Kaiſer nachts in ihrem Bette
ermordet worden. Die Leiche fand man ſpäter in einer Dünger-
grube. Der Mörder konnte bisher nicht ermittelt werden.

Anläßlich der Krawalle in Oberſchleſien hat ſich, wie aus
Breslau gemeldet wird, der Regierungspräſident Holtz aus Oppeln
mit Landrat Gerlach nach Laurahütte begeben, um die angerichteten
Verwüſtungen zu beſichtigen und nötigenfalls weitere Maßnahmen
zu treffen. Eine Schilderung des Schauplatzes der blutigen Kämpfe
laſſen wir nach einem Bericht des „Oberſchleſ. Tagebl.“ folgen:
Vor dem Hüttenamt zu Laurahütte, einem langgeſtreckten ein-
ſtöckigen Gebäude, deſſen Fenſter ſämtlich zertrümmert ſind, be-
findet ſich auf dem Fahrdamm eine breite Blutlache, notdürftig mit
Sand zugeſchüttet. Hier hat einer der Haupträdelsführer den Tod
gefunden. Aus dem Hüttenteiche ragte noch geſtern die von der
meuternden Menge hineingeſtürzte Spritze heraus, die Pferde
waren gerettet worden. Auf den Fenſterbrüſtungen des Hüttengaſt-
hauſes, des Gebäudes des Konſumvereins und der Pfarrei ſieht
man dicke Holzſtücke uſw. liegen, in den Parterreräumen des
Hüttengaſthauſes liegen Steine von gewaltigen Dimenſionen. Der
„Schleſ. Ztg.“ zufolge wurden geſtern insgeſamt vier Perſonen ver-
haftet, welche als Hauptbeteiligte an den Unruhen gelten. Die
Verhaftung weiterer Perſonen ſteht bevor.

Nachklänge zu den Hamburger Kaiſertagen. Auf der Fahrt
des Kaiſers vom Rathauſe nach dem Hafen ereignete ſich ein auf
regender Zwiſchenfall. Ein ehemaliger Unteroffizier des
oſtaſiatiſchen Expeditionskorps, welcher wegen Verletzung des Brief-
geheimniſſes er hatte in China unbefugterweiſe ein amtliches
Schriftſtück erbrochen nachträglich vom Kriegsgericht in Kiel zu
zwei Monaten Gefängnis und zur Degradation verurteilt worden
war, durchbrach plötzlich bei der Vorüberfahrt des kaiſerlichen
Wagens den Abſperrungskordon und hielt dem Monarchen eine Bitt-
ſchrift entgegen. Sofort ſprengten zwei berittene Schutzleute hinzu,
um den Bittſteller feſtzunehmen. Der Kaiſer hatte jedoch den Vor-
fall bereits bemerkt; er beugte ſich weit aus dem Wagen und nahm
das ihm dargereichte Schreiben, in welchem die Gnade des oberſten
Kriegsherrn angerufen wird, entgegen. Alsdann ſchob der Monarch
das umfangreiche Schriftſtück lächelnd in ſeine Taſche. Jnzwiſchen
wurde der Bittſteller behufs Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit auf
die Polizeiwache gebracht. Gelegentlich der Hafenrundfahrt des
Kaiſers ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Der 2ljährige
Matroſe Ernſt Roſemann von der erſten Matroſendiviſion, welcher
der Beſatzung der dem Staatsſekretär v. Tirpitz gehörigen kleinen
Jacht „Mosquito“ zugeteilt war, fiel beim Hafentor über Bord
und geriet zwiſchen die Jacht und eine Barkaſſe, wobei er erhebliche
Quetſchungen an der Bruſt erlitt. Der Kaiſer, welchem von dem
Unfalle Mitteilung gemacht worden war, ſandte ſofort ſeinen Leib
arzt zu dem Verunglückten. Dieſer leiſtete dem Matroſen die erſte
Hilfe und veranlaßte ſeine einſtweilige Ueberführung in das Hafen
krankenhaus.

Prinzeſſin Luiſe von Toskang in Frankreich. Der „Petit
Pariſien“ veröffentlicht über den Aufenthalt der Prinzeſſin Luiſe im
Schloſſe Ronno bei Roanne eine Schilderung, der folgendes zu ent
nehmen iſt Es iſt ein freundlicher, dem Geräuſch der Welt entrückter
Winkel, in dem die Prinzeſſin ihre Zuflucht gefunden hat. Jn dichten
Maſſen überſchatten ſchwarze Tannen das Dörfchen, während in den
umliegenden Tälern die üppigſte Fruchtbarkeit ausgegoſſen iſt.
Die Stille dieſer Weltabgeſchiedenheit wird nur durch den
Blockenklang der alten Kirche unterbrochen. Dicht neben dieſer
ſteht das Schloß der Frau de Saint-Victor, einer langjährigen
Bekannten der Familie Toskana, die die Prinzeſſin zu
ſich geladen. Das Jnnere des Schloſſes iſt ſehr ſtreng gehalten, aber
um das Gebäude herum blüht, prunkt und duftet eine wunderbare
Vegetation. Frau de Saint Victor, zu deren ariſtokratiſchen Zügen
das ſchneeweiße Haar wunderſchön ſteht, erklärte, daß ihr Heim für den
Gaſt ein Aſyl der Ruhe, des Schweigens und des kräftigenden Friedens
ſein ſolle. Die Prinzeſſin lebe nur noch für ſich und ihr Kind. Sie
habe alles vergeſſen wollen (7) und das ſei ihr gelungen Ein ge-
wiſſer Name dürfte nie mehr vor ihr ausgeſprochen werden, und was
die Zukunft bringen werde, ſei noch ungewiß, aber als gute Katholikin
halte ſie die gerichtliche Eheſcheidung für eine bloße Formalität, deren
Gültigkeit ſie nie anerkennen dürfe.

Ein ſonderbarer „Liebesbrief“. „Eier ſind Eier“, wird jeder
ſagen manchmal ſind Eier aber auch Liebesbriefe, wie nachſtehender
Fall zeigt: Der Lageriſt eines großen Eier-Jmporthauſes in Liverpool
war mit dem Oeffnen von aus Canada angekommenen Eierkiſten
beſchäftigt, wobei ihm ein Ei mit folgender Jnſchrift auffiel: „Gepackt
von Frau Meade, einer einſamen Witwe, 30 Jahre alt, Meades Farm
in Belleview Manitoba.“ Was lag näher, als daß der Lageriſt,

fällig ein Witwer von 40 Jahren, ſich unter Beifügung ſeiner
hotographie an die Schreiberin dieſes ſonderbaren „Liebesbriefes“

wandte Drei Wochen hernach erhielt er ein Telegramm des Jnhalts
„Come.“ Er kam und beide haben aufgehört, einſam zu ſein.

„Von denen, die nicht alle werden“, wird aus Schwaben eine
originelle Geſchichte erzählt. Jn einem Provinzblatt hatten ſich einige
Wigtzbolde eine Annonce geleiſtet, welche gegen Einſendung von 20 Mk.
ein Pulver verhieß, das, den Schafen eingegeben, deren Wolle verfeinern
ſollte. Ein pfiffiger Händler leiſtete den Betrag und erhielt denſelben
aber wieder zurück mit dem Bemerken: „Geehrter Herr! Jn einer
Geſellſchaft iſt gewettet worden, man könne den größten Unſinn in die
Zeitung ſetzen, es fänden ſich immer Eſel, welche darauf reinfallen. Sie

ſind bereits der zwanzigſte, der ſich gemeldet hat. Anbei ihre Leiſtung
retour. Mit ausgezeichneter Hochachtung u. ſ. w.

Durch zwei Bluttaten iſt am Dienstag die Einwohnerſchaft von
München in Aufregung verſetzt worden: Jn der Nacht fügte ein
Maurer namens Buſch ſeiner Geliebten, einer Tagelöhnerin, aus Anlaß
einer Eiferſuchtsſzene beſtialiſche Verwundungen zu, durch die ihr der
Unterleib völlig aufgeſchlitzt wurde, Er verletzte ſich dann ſelbſt mit
dem Meſſer ſchwer an der Bruſt. Beide liegen im Krankenhaus
darnieder, und zwar befindet ſich die Frau in hoffnungsloſem
Zuſtande. Nachmittags erſtach der Buchbindergeſelle
Laſcheck aus Oeſterreich die junge Kaufmannstochter Anna Freiberger,
die ſeine Liebesanträge zurückgewieſen hatte, mit einem Dolche auf
offener Straße. Das Mädchen war auf der Stelle tot. Der Mörder
verwundete ſich alsdann ſelbſt in nicht unbedenklichem Maße. Er
wurde ſofort von Vorübergehenden ergriffen.

Brandunglück im Pfarrhauſe. Bei einer Beſchäftigung der
Gattin des Pfarrers in Wittenfelde bei Greifenberg i. P. im Keller
ihres Wohnhauſes entzündete ein weggeworfenes Streichholz Stroh und
dadurch gerieten die Kleider der Frau Pfarrer in Brand. Sie erlittſchwere Seandwunden und wurde bewußtlos aufgefunden.

Serbiſches. Man teilt nachträglich noch allerlei Bemerkungen zuden Vorgängen in Serbien mit: Der vielgenannte Oberſt Naumevitſh

war ſtark berauſcht, ſo daß er in der Mordnacht die Schlüſſel nicht
finden konnte. Eine ſerbiſche Zeitung macht allen Ernſtes den Vor
ſchlag, das Fenſter, aus dem (angeblich) die beiden Leichen der Ermor
deten herabgeſtürzt wurden, aus den Mauern des Konak zu nehmen
und im Nationalmuſeum aufzuſtellen als ewiges Andenken an das Ende
der Obrenowitſch. Der General Markowitſch, Präſident des Miniſter
Konſiliums, ſtarb auf erbärmliche Weiſe. Er hatte ſich in einen Kleider
ſchrank geflüchtet, den die eindringenden Soldaten mit einem Kugelregen
durchlöcherten, wobei auch ſchließlich das arme Opfer getroffen wurde.
Ein Artillerieleutnant, der in der Kriegsſchule in Turin gebildet worden
war, äußerte ſich dahin, daß 500 Köpfe bedroht geweſen, und da ſei
die Wahl, nur zwei dafür zu opfern, nicht ſchwer geweſen dies ſei
ihre Entſchuldigung

Wetterbericht vom 24. Juni 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer 0 sS ſtand auf o S e aS Name der und Meeres S 2 222 Beobachtungs niveau 2 Wetter 53S ſtation reduzirt S zS a Vz 23. 24. dv Juni Juni1 Stornoway 764,4 762,6 Windſtill] windſtill bedeckt 13,80
2 Blackſod 756,7 80 friſch bedeckt 12,30
3 Shields 767,0 764,2 80 ſchwach wolkig 12,809
4 Seilly 762,0 758,5 windſtin windſtill Nebel 13,30

5 Jsle d'Aix 2 2 7 S6 Paris 768,2 27 Bliſſingen 769,7 764,6 080 ſchwach bedeckt 13,40
8 Helder 769,9) 766,2 080 leicht heiter 14,30
9 Chriſtianſund 767,2 769,4 W leicht wolkig 8,60

10 Skudesnges 768,4 767,9 ONO ſehr leicht bedeckt 10,80
11 Skagen 764,0 765,4 080 ſehr leicht heiter 13,70
12 Kopenhagen 766,8 766,51 S W leicht heiter 12,90
13 Karlſtad 763,6 765,8 W leicht wolkenlos 13,60
14 Stockholm 762,3 766,0 0 leicht wolkig 13,70
15 Wisby 764,9 765,2 Windſtid] windſtill wolkenlos 19,90
16 Haparanda 757,0 763,7 W mäßig halbbedeckt 10,19
17 Borkum 769,2 767,0 080 leicht wolkenlos 13,809
18 Keitum 2Hamburg 768,9 767,4 NNO ſehr leicht wolkenlos 13,00
20 Swinemünde 767,1766,6 Wind ſo windſtill wolkenlos 14,70
21 Rügenwalder-

münde 765,9 766,6) N ſehr leicht heiter 12,79
22 Neufahrwaſſer 764,5 765,5 NW ſchwach bedeckt 14,60
23 Memel 763,8 765,8 NO leicht wolkig 18,60
24 Münſter, Weſtf. 769,2766,9 (NNW ſehr leicht bedeckt 13,80
25 Hannover 769,5 766,9 Windſtid windſtill halbbedeckt 13,20
26 Berlin 767,5 766,7 Windſtin] windſtill halbbedeckt 15,00
27 Chemnitz 768,3 766,1) ONO ſchwach wolkenlos 14,09
28 Breslau 765,5 764,0) N. ſchwach bedeckt 12,60
29 Metz 768,3 763,3) No mäßig wolkig 11,8030 Frankfurta. M. 7680 76431 o leicht bedect 14,40
31 Karlsruhe 768,2 764,8 NO ſchwach bedeckt 12,80
32 München 767,7 765,3 0 friſch heiter 13,20
33 Holyhead 760,5 80 ſchwach bedeckt 15,00
34 Bodö 763,0 765,2 8 W ſtark Regen 5,00
35 Riga 761,7 765,7 ONO ſehr leicht] wolkig 16,60

Hamburg, 24. Juni, 9 Uhr 37 Min. Vorm. Das Hochdruck-
gebiet (über 765 mw) zieht ſich von Skandinavien bis Deutſchland,
das Minimum (unter 757 ww) liegt weſtlich über Jrland. Jn Deutſch

land kühl und trocken, vielfach heiter. Fortdaner zunächſt noch

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 24. Juni.
Wetterbericht vom 24. Juni, morgens 5 Uhr.

Der größte Teil Europas wird auch heute von einem Hoch
druckgebiet überdeckt, unter deſſen Einfluß in Deutſchland meiſt
heiteres, trockenes, aber noch immer ziemlich kühles Wetter
herrſcht. Der hohe Druck bezw. die mit demſelben verbundene,
meiſt ſonnige Witterung läßt aber ein langſames Steigen der
Temperatur für die nächſten Tage erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Juni: Vorherrſchend
heiter, trocken, etwas wärmer.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Juni: Meiſt heiter,
trocken, weiter ſteigende Temperatur.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Curhaven, 24. Juni. Heute morgen kurz nach 8 Uhr
verließ der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ den neuen
Hafen, welche mit dem Begleitſchiff „Sleipner“ elbaufwärts
nach dem Kaiſer Wilhelm Kanal fuhr. Die „Nymphe“ war
bereits um 7 Uhr nach Brunsbüttel voraufgefahren.

Paris, 24. Juni. Der neugewählte Abgeordnete
Syveton überfiel geſtern auf offener Straße ſeinen Gegen
kandidaten der Radikalen, Rechtsanwalt Lefoyer, und verſetzte
ihm einen Fauſtſchlag, weil in einem Wahlplakat behauptet
war, daß Syveton eine Engländerin geheiratet habe.

Peſt, 24. Juni. Wie aus Wien gemeldet wird, iſt die
Miſſion des Grafen Khuen-Hedervary an dem
hartnäckigen Widerſtande des radikalen Flügels der Koſſuth
partei geſcheitert. Die weiteren Entſcheidungen der
Krone ſtehen noch aus.

Belgrad, 24. Juni. Der König iſt heute vormittag
10 Uhr hier eingetroffen. Es herrſcht große Freudenſtimmung.

Belgrad, 24. Juni. Sämmtliche Blätter Wagen für den
neuen König Huldigungsartikel. Die Sta t iſt feſtlich
geſchmückt. Von auswärts ſind zahlreiche Perſonen einge
troffen. Beim Empfange werden der öſterreich- ungariſche und
der ruſſiſche Geſandte zugegen ſein.

Belgrad, 24. Juni. Jn Regierungskreiſen wird auf das
beſtimmteſte erklärt, daß die an dem Königsmord beteiligten
Offiziere abſolut nicht beſtraft würden. Nur diejenigen Offiziere,
welche die Miniſter unnötigerweiſe ermordeten, dürften eine
kleine Strafe erhalten.

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notierungsſtelle).

Vom 16. bis 23. Juni 1903, vormittags.
Was den internationalen Getreideverkehr betrifft, ſo iſt her

vorzuheben, daß die Vereinigten Staaten von Nordamerika wieder
die Führung inſofern übernommen haben, als die europäiſchen
Märkte ſich faſt ausnahmslos in die Tagesſchwankungen ſchickten,
die von NewYork und Chicago gemeldet wurden. Jn den ſüdlichen
Staaten hat die Winterweizenernte bereits begonnen und hofft
man, daß Mitte Juli bereits Zufuhren diesjährigen Weizens an die
Märkte kommen. Die Ueberſchwemmungen haben rieſenhafte
Schäden verurſacht, aber andererſeits darf nicht überſehen werden,
daß angeſichts der bedeutenden Vergrößerung des Areals der dies
jährigen Weizenernte bei Durchſchnittserträgen von 82,2 gegen
76,1 Proz. im Vorjahre durch die jetzige alle bisherigen Ernten trotz
aller Schäden überflügelt werden. Zweifellos macht ſich ſofort
greifbarer feiner Weizen in den Vereinigten Staaten ziemlich knapp,
und ſind daher auch die Befürchtungen nicht von der Hand zu weiſen,
daß es im Termingeſchäft per Juli wieder zu künſtlichen An
ſpannungen ſeitens der Hochpartei kommt. Bei uns äußerte ſich
dieſe augenblickliche Warenknappheit wieder darin, daß mehrere
Ladungen Kanſasweizen nach NewYork zurückgehandelt wurden,
deren Lieferung den amerikaniſchen Exporteuren jetzt ſchwer fällt.

Man kann ſchlechterdings noch immer keine Schätzung von der
laufenden ruſſiſchen Ernte machen. Die ruſſiſchen Ex
porteure haben zwar größere Offerten per September und Ok-
toberlieferung gemacht. Deutſchland hat davon nur wenig erhalten,
der Hauptſache nach bezogen die Mittelmeerſtaaten und England
das offerierte ruſſiſche Getreide. Oſtindien hat auch in der letzten
Woche große Weizen-Abladungen gemacht. Die argentiniſchen
Verſchiffungen betrugen 43 717 Tonnen gegen 41 977 Tonnen in
der Vorwoche und 23 272 im Vorjahr. Was Frankreich betrifft,
ſo hat der verbeſſerte Saatenſtand zur Folge gehabt, daß die
franzöſiſchen Händler nicht mehr als Käufer im Weltmarkt vor
handen ſind, und es ſehr wahrſcheinlich geworden iſt, daß auch im
laufenden Erntejahre Frankreich ſeine vom Weltmarkt iſolierte
Stellung aufrecht erhalten wird. Sowohl in den Vereinigten
Staaten als auch an den europäiſchen Handelsplätzen ſind die ſicht
baren Vorräte von Weizen ſehr zuſammengeſchmolzen. Die neue
Ernte wird wahrſcheinlich im allgemeinen keine frühzeitige werden,
und iſt daher damit zu rechnen, daß der Hauptſache nach die Be
ſtände aus alter Ernte verzehrt ſein werden, wenn die neuen Körner
an die Handelsplätze herankommen. Was den Berliner Markt be
trifft, ſo iſt zu berichten, daß in letzter Woche der Verkehr ein
außerordentlich geringfügiger geweſen iſt und daß er ſich hauptſäch
lich auf die Glattſtellung früherer Verbindlichkeiten beſchränkt hat.
Die Zufuhren aus Schleſien und aus Sachſen für Weizen waren
genügend groß, um den Bedarf zu decken. Aus Pommern, Poſen
und Schleſien trafen auch größere Poſten Roggen ein, die bei dem
ſchlechten Abſatz, der zur Zeit für Mehl vorhanden iſt, gleichfalls
befriedigten. Jn Hafer fanden die feinen ſchleſiſchen Sorten bei
guten Preiſen Unterkommen, während die Terminpreiſe gleichzeitig
durch das Angebot ruſſiſchen Hafers gedrückt wurden. Mais ſtellte
ſich etwas niedriger, obgleich die großen Ankünfte, die man im
Juni von Amerika erwartete, zumeiſt ausgeblieben ſind.

Tages Marktberichte.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notiernungsſtelle.

Juni 1903.23,
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte H
Uckermark 148 163 130 133 130 137 134-- 150
Mittelmark, Priegnitz 150 160 126-134 124- 140 140 160
Neumark 145--165 125--130 135 150 130 156Lauſitz 150 165 126--136 135-- 145 138- 152
Magdeburg 147--157 132--137 145 135-- 146
Altmark 154-162 130--134 138-- 145 140--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145--157 127--137 126 150 132-- 150do. weſllich der Mulde 144 155 126--145 125-- 146 138 155

Erfurt 140- 152 130 140 135-- 150 128 140
Stettin (Bezirk) 161 170 129--132 132 134 135 144
Stettin (Platz) 162 129 132Anklam (Platz) 160 126 138 136Danzig 163 126 127 122--126 120 130Thorn 158 160 122--126 123 125 130 135
Königsberg i. Pr. 145 172 120 150 120 136Lyck 145 150 125 130 2 120-- 122Allenſtein 152--165 112x- 125 119y- 130 128 140
Breslau 143--155 122--128 122 138 127 134
Strehlen 142x -152 121--126 121 130 1265--130
Löwenberg (Schl.) 154--156 119x -124 122 124

Glogau 157 127 134Poſen 155--162 119--124 116--124 127 140
Bromber 160 118 126Jnowrazlaw 147-- 158 120 120 130 140
Wronke 165 127 180 135Kiel 156 165 125- 135 140 150 140 150
Jtzehoe 149 128 145154-— 157 142--145 150 180 144- 156Hannover Süd

142 152do. Elbe Weſer 166 172 124-136 120
Mürnſterland 165-- 167 146--150 7 130
Weſtf. Jnduſtriebezirke 158--166 143 151 125--127 140 141
Paderbornerland 160--161 143 145 147 150grfurt a. M. 169 150 a 140 -147aſſel 158 160 140 144 145 150 130 1

6) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 p. l. g.rn berg t. 163 P i S v 140
ön 8 e e r. 7 un 7Breslau 2 156 128 138 134
Poſen 162 124 124 134Hannover 15 144 156Neuß 168 145 131Mannheim 167x 141 3 135Hamburg 163 139

c) Weltmarkt preiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätse

unterſchiede.
am 23. Juni, am 22. Juni.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 86 Cts. A0174,00..172,50
Chicago Juli 78/, Cts. „171,75 169,50Jn Liverpool frei Juli 6 ſh. 3 d. 177,00 177,25

Von Odeſſa nach loko 85 Kop. 162,50 163,75
Riga loko 96 Kop. 174,50 174,50Jn Paris Win Juni e e 199,50 200,00

Von Amſterdam na öln hl.er nach Berlin Roggen loko 58 Cts. 138,75 138,75

Odeſſa loko 66 Kop. 137,25 137,25Riga x loko 76 Kop 148,00,, 148,00Amſterdam nach Köln. hlNewyork nach Berlin Mais Juli 58 Cts. 119,00,, 117,25



New-York, 23. Juni, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle-Preis in New-York 12,90 (12,50), Lieferung Aug. 12,49
629 Lieferung Okt. 10,32 (10,18), in New Orleans 13516
131/16), Petrokleum, Stand white in New York 8,55 (8,55),

in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Eredit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
8,90 (9,05), Rohe Brothers 9,00 (9,05), Mais*) per
Juli 58 (58 Sept. 56 (565/6), Dez. 55 (655x),
Weizen**) rother Winterweizen loco 85 (85), Weizen per Juni

Juli 84 (84/8), per er 805/ (807/8), per
Dez. 807 (81 Getreidefracht na iverpool 1x (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 8 (65/ Rio Nr. 7 perJuli 3,60 (3,60), per Sept. 3,85 (3,80), Mehl, Spring Wheat
elears 3,40 (3,40), Zucker 3 (3! Zinn 28,00 28,25
(28,25--28,50), Kupfer 14,50 nom. (14,50 nom.

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.
Chikago, 23. Juni, 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Juli 784 (78 per Sept. 75 (76), Mais per
Juli 50 (504), Schmalz per Juli 8,57 (8,72), per Okt. 8,62
(8,75), Speck ſhort clear 9,62--9,75 (9,62 9,75), Pork per
Juli 16,50 (16,82).

3 Tendenz Weizen: feſt.
2*) Tendenz Mais willig.

WochenMarktberichte.
4 StaßfurtLeopoldshall, 23. Juni. Düngemittel. Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Die Abnahmen im verfloſſenen
Jahre betragen Chlorkalium à 80 1 813 412,85 àdz, ſchwefelſ. Kali
à 90 h 302 020,52 dz, kalz. ſchwefelſ. Kalimagneſia à 458
168 337,24 d2z, kryſt. ſchwefelſ. Kalimagneſia à 40 90 50998,75 d2z,
Kalidüngeſalz 1 315 982,30 dz, Kieſerit, kalz., 7 673,03 d2z, Kieſerit in
Blöcken 268 084,88 d2z, Kainit und Sylvinit 12 267 563,15 dz, Karnallit
und Bergkieſerit 739 731,99 dz. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab
Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen,
mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit
mit 9 5 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Auſſchlag.
Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 J Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Viebmärkte,
O. Eisleben, 23. Juni. Zu dem heute abgehaltenenen Johanni s

markte waren 17 Pferde, 2 Rinder, 13 Schweine und 116 Ferkel
aufgetrieben. Budenſtände waren 48 belegt. Das Geſchäft war trotz
des guten Wetters nur mäßig.

o Freyburg a. U., 23. Juni. Unſer ſogenannter Johannis-
markt war beſchickt (zum Vergleiche die Zahlen vom vorigen Jahre
in Klammern) mit 100--150 (150) Korbſchweinen, Preis pro Paar
18--27 (30--45) 15--20 (50) Läuferſchweinen, Preis pro Stück
40--80 (40--50) A. Rinder fehlten (2).

Magdeburg, 23. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 160 Rinder, 277 Kälber, 81 Schaf

per

vieh 2c., 702 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):Jaſen: a. vollfleiſchigen ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 34—36 e. mäßig genährte junge und ältere
30--31 d. gering genährte jeden Alters 28--30 .4. Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 32—-34 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--31 d. gering genährte jüngere und ältere 27—-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 30--32 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—-29
a. mäßig genährte Kühe und Kalben 24--26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 197-23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46--51 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 40--45 e. geringe Saugkälber 30--35 ältere, geringenahrte (Freſſer) 26—32 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 33--36 b. ältere Maſthammel 30--32 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) Schweine
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alterbis zu 14 Jahren 51--52 b. fleiſchige 49--50 e. gering
entwickelte 48 d. Sauen und Eber 40--46 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz mittelmäßig.
Ueberſtand: 3 Rinder, 14 Schafe.

Hamburg, 23. Juni. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1600 Stück; dieſelben verteilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1347 Stück, Mecklenburg 207 Stück,
chleswigHolſtein 46 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 92—99 I. Qual. 78--85

II. Qual. 71--76 III. Qual. 61-67 geringſte Sorte54--59 Unverkauft blieben 120 Stück. Der Handel war recht flau.

Buckerberichte

Magdeburg, den 24. Juni 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. N

Kornzucdker excl., von 88 Rend. Tendenz: matt
Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,00--7,20. udenz: matt,

Kryſtallzucker I. 30,074. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,824. Gem. Melis 29,321.

Bei Abnahme von 200 Ztrn. (bisher 100 Ztr.).
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Juni Okt.-Dez. 17,306G, 17,40B.Juli 15,80G, 15,85B. Jan. -März 17,656G, 17,75B.
Aug. 16,05G, 16,10B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 24. Juni 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 15,80. Okt. 17,35.
Juli 15,80. Dez. 17,35.
Aug. 16,00. März 17,75.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 24. Juni.
Weizen Juli 166,25 Septbr. 163.25 C. Oktbr. 163,50
Roggen Juli 133,75 Septbr. 134,25 AC, Oktbr. 134,50

afer Juli 126,50 Septbr. A.ai s Juli 119,25 AC, Septbr. M

Rüböl Oktober 48,50 Novbr. 48,50
Spiritus 100 1 70er loco

Börſe von Berlin vom 24. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die Börſe eröffnete in abſoluter Geſchäftsſtille infolge
mangelnder Anregungen von den auswärtigen Plätzen bei gleich
zeitigem Fehlen von Kaufaufträgen. Beſſere Berichte aus Jn-
duſtriekreiſen, ſowie der recht befriedigende Mai- Ausweis der
„Hibernia“ blieben einflußlos. Banken zumeiſt gegen geſtern un
verändert, Montan preishaltend; heimiſche Fonds ruhig. Der
Schwerpunkt des Verkehrs lag in der Schiebung zum Ultimo bei
dem Satz von 454 Proz. Spanier gedrückt, Türken mäßig ab
geſchwächt, Türkenloſe behauptet. Bahnen vernachläſſigt. Schiff
fahrtsaktien gut gehalten. Später Stillſtand in der Kursbewegung
auf der ganzen Linie. Bei Berichtsabgang Montanwerte auf
Stückebedarf höher und lebhaft gefragt. Privatdiskont 8' Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 24. Juni.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

e

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kalt-Werte: frage gebot
Soruſſia 440 34858 Scutde 360 380Nachbar 900 39751 BSernhardshall 700eneral Blumenthal. 17899 16100] Beienrode 5450 5525König Ludwig 1790017 2001 Burbach 5800 5875
Conſ. Nordfeld. 3350 3450] Carlsfund 5550 5600Schürbank Cyarl. 1340 en Eime La. A. h 670 7Siebenplaneten 75 iedrichshallFremonjo 2600 z Friedrichshas 1S !lückauf-Sondershauſen 11650

HanſaSilberberg 100 125Hedwigsburg e e 7450 7500ErzKuxe: eldrungen I und II. 1625 1675
riedrichsſegen. 2225] Johannashall 3525 3575lückauf d. Neviges Ronnenberg A.G. 1180 1210Biktoria. e e 17 10 Schlüſſel Salzgitter A.G.
Wildberg. 1625 Stamm-Aktien 525 r eWilhelmshall 9900 10050

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer v. Guſtedt aus

Torgau. Frau Staatsminiſter v. Hinüber nebſt Tochter aus Gera.
Studenten Freiherr v. Milkau aus Tharandt, L. Pridonoff aus
Tiflis i. Rußl., Eub aus Leipzig. Prov.-Schulrat Dr. Brocks aus
Schleswig. Reg.-Räte Hirſemenzel aus Minden, E. Zacher, Land
mann, beide aus Berlin, A. Picht aus Aurich. Profeſſor Tiebe aus
Stettin. Reg.Aſſeſſoren von und zu Löwenſtein aus Liegnitz, Lutter
beck aus Düſſeldorf, Weber aus Arnsberg. Geh. Baurat F. Wüerſt
aus Berlin. Frau v. Eichel-Streiber aus Eiſenach. Rittergutsbeſitzer
Dr. Middeldorf aus Adamsdorf. Landräte: von Lambsdorff aus
Ragnit, Brinckmann aus Schmiegel. Reg.-Räte: Dr. Schäfer aus
Arnsberg, Kramer aus Köln. Reg.Aſſeſſor Bollert aus Gumbinnen.
Gewerberat Böker aus Bromberg. Dir. A. Bergmann aus Berlin.
Leutn. im Huſ.-Regt. Nr. 6 von Seydlitz nebſt Gemahlin aus Leob
ſchütz. Kaufleute S. Marks, A. Frank, beide aus Köln, C. Neuhöffer
aus Brandenburg, W. Brodt aus Meißen M. Sonza, H. Koch,
beide aus Hamburg, R. Haimann aus München, Albert Cahen aus
Paris, J. Leyſer aus Krefeld, A. Freyſtadt, G. Korn, S. Levin,
E. Pappenheim, E. Ewert, E. Hertz, C. Silbermann, W. Lemmel,
H. Laſch, ſämtlich aus Berlin, A. Härtel aus Dresden, F. Rackwitz aus
Gößnitz, A. Luſtenberger aus Cham (Schweiz), R. Roeſener aus
Mainz, J. Zhéron aus Bordeaux, H. Schmidt aus Hanau, J. Kahn
aus Frankfurt.
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Vnser diesjüähräger grosser

aumungs Ausverkauf
zu ausser gewöhnlich billigen Preisen

beginnt Freitag, den 26. Juni,
rummer Benjamin

Gr. Ulrichstrasse 22]23, Haltestello der Strassenbahn,
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Möllers Roſengarten, Halle Station der Kleinbahn Halle Merſeburg
Fahrpreis vom Riebeckplatz bis Roſengarten

r ſg.
Angenehmer Aufenthalt, Garten einzig in seiner Art,

bedeutend vergrössert.Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 25. Juni 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionézimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag auf Annahme eines Legats. 2. Antrag auf Annahme

auf Errichtung von 2 neuen Klaſſen für das
ittelbewilligung. 4. Sonſtige Eingänge.

eines Legats. 3. Antra
Gymnaſium und auf

l Reparaturen
S ausgeführt.al

feuer-, ſturz nud diebesſicher, empfiehlt in
e großer Auswahl. Vertretung und Muſterlager

der bedeutendſten Geldſchrankfabriken. Schränke
h zum Einmauern
W 25 Mk. an. Schränke in Schreibtiſche c. werden
nach Maß angefertigt. Kaſſetten zum An und

Losſchließen von 7 Mk
I Geldkörbe, Vorhängeſchlöſſer, Kopierpreſſen c.

Gegen Einbruch in Wohnungen empfehle alle
Arten von Sicherheitsſchlöſſern neueſter Syſteme.

Geld Dobumentenſchränke

Schultze,

in allen Arten ſchon von

an. Geldzählapparate,

und Transporte werden ſofort

Merſeburgerſtraße S.
Telephon 2797.

Zoolog.
Erwachſene 50 Pfg.

M Donnerstag, den 25. Juni, von nachm. 3 bis abends 62 Uhr

Grosses Militär- Konzert
(Zulaſgeld J Pig. vro Perſon)

ausgeführt vom Trompeter-Corps des 12. Huſaren-
Regiments, Torgau.

Garten.
Kinder 30 Pfg.

-93 Para dies.
Feden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Eintritt.

Direktion: Rich. Hubert.
Letzte WocheNeu! Am Neu!Hochzeitsabend.

Singſpiel in einem Akt von
E. Jacobſohn.

ierauf:
Hochoriginelle Vorſtellung vor

„Serenissimus““.
Zum Schluß:

5 DesLöwenkrwachen.
J Komiſche Operette in 1 Akt
3 von Joh. Brandl.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

The Solloms,
3 Herren.

J Plaſtiſche Darſtellungen der
Originalmodelle der Profeſſoren

j Begas, Knaus, Schaper, Tuallion,
Exzellenz v. Menzel u. a.

Die größte Kunſtnummer
auf dem Variété!
Einzig exiſtierend!

Und der übrige brillante
j Spezialitstenteil.

Außerdem: VPerlängertes Gakſpiel

rer „Chemnitzer“.
Allabendl. ſtürm. Heiterkeit.
Auf vielſeitiges Verlangen:
h „Der Goldſohn“,gr. Bauernkomödie in 2Aufzügen.
Auguſt Dir. Fritz Weißbach.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 25. Juni 1903.

Leipzig (Neues Theater): Der
Waffenſchmied.

Thür. -sächs. Geschichts- u.
Altertums-Verein.

Hauptversammlung
Freitag, den 26. Juni, 2x Uhr
nachmittags im Evangel. Vereins-
hauſe (Kronprinz). Jahres und
Geſchäftsbericht. Eine Neu-
wahl. Vortrag des Prof. G.
Hertzberg: „Halleſche Aerzte von Ende
des 15. Jahrhunderts bis auf Reil“.

Der Vorſtand.

Solbad Dürrenberg.
Villa Mariadirekt am Gradierwerk. So is von

6--20 Mk., auf Wunſch Penſion
inkl. Logis von 3,50 Mk. an. Kinder
nach Uebereink. Junge Mädchen
und Kinder liebevolle Aufnahme.

Kindergarten SHarz 13.

Für Sommerfrischler
im herrlich gelegenen Rudolſtadt
in Thüringen gute und bequeme
Wohnung mit Bad, Garten, Berg-
benutzung. Sehr ſchöne Fernſicht.

Anfragen nach Rudolſtadt,
Jengerſtrafze 19 erbeten. (9064

Primaner.
Primus eines Gymnaſiums

ſucht einen unentgeltlichen Aufent
halt auf dem Lande gegen Er-
teilung von Nachhilfeſtunden. Off.
erbitte unter T. o. 548 an die
Exped. d. Ztg.

Geb. Dame
hier fremd, wünſcht zwecks gemeinſ.
Frühbſpaziergänge Anſchluß an geb.
Dame oder Herrn.

Off. unter Z. n. 547 an die
Expedition d. Zeitung erbeten.

Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklich gute

Baumkuchen
a von G. L. Blau,
Halle a. S. zu beziehen

und nicht mehr aus
Salzwedel. (8019Die Schniffe

lotern. Sohnittmanufakt, Dreecen-f

bieten die beste Hilfe für jede
Art Sehneiderei.

Vielfach prämürt,

Tausende

Anerkennungen.

Neueste Modelle.

Chicke Facons

Vorzügl Sitz.

Spezialität: S
Reformkleider

Man bestelle das grossartig
ausgestattete, reichhaltige
Modenalbum und Sehnitt-
musterbuch für nur 50 Pf.

Billiger

iſt Carhon-PlIättkohle
à Packet 20 Pfg., 40 Pfg. uſw.
Louis Eder, Manne

Rabatt-Sparmarken.

Reiſekörbe,
ſowie alle Sorten Wirtſchafts
körbe u. Obſtkörbe verſ. direkt
m zu Fabrikpreiſen.

an verlange Proſpekte.
Merſeburg a. Saale XIII.
Oscar Sonntag, rer

Hühneraugen
beſeitigt ſchmerzl. Apotheker Bergers

Zu vermieten
Hochherrſch. große Villa
remiſe und Kutſcherwohnung. Näheres im Contor Seydligtzſtr. 17.

mit 1500 qm großem Garten,
Pferdeſtall für 3 Pferde, Wagen

Günstige Gelegenheit!
Zigarrengesch., ff. Lage, krankheitsh.
m. 650 Mk. Waren lt. Faktura zu
übernehmen. Off. u. L. D. 8549
an Rudolf Mosse, Leipzig.
Papierwaren- u. Postkarten-Zentrale,
für Dame paſſ., mit 700 Mk. ver-
käuflich. Off. u. L. D. 8539
an Rudolf Mosse, Leipzig.

Ein jagdberecht.

Gut
mit ca. 15 000 Mk. Neben-
einnahme, ca. 567 Morgen
Rübenboden, in Prov. Sachſen,
nahe Stadt, Bahn und Zucker
fabrik, mit maſſ. Gebäuden, wert-
vollen Maſchinen, lebendem und
totem Jnventar, r verkaufen.
Pr. 270000 Mk., Anzahl.
80 000 Mk. Nähere Auskunft
erteilt unter Fol. 685 Wilh.
Hennig Co., Deſſau.

Zwiſchen Breslau Glogau,
2—3 km von 2 n nahe
Zuckerfabrik, iſt Familienverh.
halber zu verk. ein vigunt

Dominialgut
ca. 1028 Morg. weizenfäh.
Acker, gute Wieſen 2c., 3 Teiche,
reichl. Geb., kompl. leb. u. tot. Jnv.
Pr. 260000 Mk., Anzahl.
70 000 Mk. Nähere Auskunft
erteilt unter Fol. 680 Wilh.
Hennig Co., Deſſau.

Junger Landwirt
mit 45 000 Mk. Vermögen ſucht
Gut zu kaufen oder in ſolches
irre Off. m. Angabed. Größe u. Preis unt. V. 9777
an Rudolr Mosse, Halle S.

30--50 Morgen,Gut. ſuche zu koſtet
Offerten unter V. K. 9778 an

Rudolr Mosse, Halle a. S.

r v 3d Echte Haide-
4 S 2S ſchäfchen

in ſchwarz, weiß und geſcheckt, ſich
beſonders zum Geſchenk für Kinder
eignend, Fleiſch ſehr wohlſchmeckend,
ähnlich wie Reh, verſende unter
Garantie lebender Ankunft à Stück
6 Mk., 4 Stück 22 Mk. Viele
lobende Anerkennungesſchreib.

C. Jördens,
Munſter (Lüneburger Haide).

Für 1800 Morg. große Rüben-
wirtſchaft ſuche zum 1. Juli ſtreb-
ſamen

I. Verwalter,
der in größeren Wirtſchaften bereits

tätig war. Bitte nur ſelbſt
geſchtiebene Bewerbung nebſt
Gehaltsforderung einzuſenden.

Kuhn,
Oberröblingen a. Helme.

Feldverwalter, Oekonomielehrlinge,Landwirtsſöhne, Spiritus-Brenner,

Hofaufſeher, Hofmeiſter, Gärtner,
Kutſcher, Diener, Oberſchweizer,
ältere u. jüngere Landwirtſchafterin.,
Dienſtmädchen finden Stellung
durch

Friedrich Grosse,
Stellenvermittler, Dachritzſtr. 12.

Oberſchweizer f. 80--100 Kühe,
1 verheirateter Schweizer mit Frau
allein, 1 Brennmeiſter, der Jagd
beaufſichtigen kann, geſucht durch
Binneweiß, Jnb. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler, Stern-
ſtraße 11.

Zum 1. Oktober er. wird ein
guterSchafknecht
geſucht.
Dom. Roſchwitz b. Bernburg a. S.

Suche zu möglichſt baldigem
Antritt eine in allen Zweigen der
Landwirtſchaft ſowie im Kochen
erfahrene

Mannſell.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Frau Hermine Werner,
Dölsdorf.

Ein anſtändiges
junges Mädchen,

welches Luſt hat die Wirtſchaft zu
erlernen, wird bei Familienanſchluß
zum 1. Juli geſucht.

Richard Kocrh,Spezialmittel. Zu haben bei
M. Waltegott Naohf., Gr. Alrichſtr. 30. Schönewerda b. Artern.

Gesuch.
Ein anſtändiges jg. Mädchen

geſucht, welches die ff. Küche in
einem Hotel oder Offizier-Kaſino
bereits erlernte. Off. unter Z. qu.
528 an die Exvedition d. Zeitung.

Geſucht und empfohlen Stadt
u. Landwirtſchafterin., Scholarin.,
Stützen, Kinderfräulein, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
und Haus, Kinderfrauen. Frau
Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen,
die ſich aubieten.

2 Ochſenknechte, 3 j. Burſchen in
Kuhſt. ſuch. Dienſt, jährl. 40 Taler,
durch Stellenvermittler Otto
Woerner. Martinſtraße 24.

Suche für 20 Mädchen, 4 Männer,
1 Voratbeiter zum 1. Juli land
wirtſchaftliche Beſchäftigung.

Die Leute arbeiten jetzt bei
Braunſchweig.

Näheres durch

Aufſeher Preis,
Bleeſern b. Bergwitz, Bez. Halle.

Tüchtige Magd ſucht ſofort in
der Nähe von Schkeuditz Stellung
durch Marie Glänzel, Stellen
vermittlerin, Schmeerſtr. 4.

I Mielgeſuhe.

Möbl. Zimmer
(ſonnig) zum 1. Auguſt in Halle
Giebichenſtein geſucht. Off. mit
Preisangabe unter T. m. 546
ſofort an die Exped. d. Ztg. erb.

I Vermietungen.

Scharrenſtraße Nr. 5
iſt die bisber von Hern Prof. Ziemke
innegehabte Wohnung 1. Oktober
a. e. zu vermieten. Mietspreis
900 Mk. Beſichtigung 3--5 Uhr.
Näberes bei Hermann Walter,
Scharrenſtraße 5, p. (8969

Magdeburgerſtr. 47, J.
X hochherrſchaftl. Wohnung,
X 6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,
Loggia, reichl. Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.

Landwehrſtr. 22
hochherrſchaftl. J. Etage, Zentral-
heizung, ſofort zu vermieten.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Piktor Scheffelſtr. 8,
Ecke Bismarckſtr.

freundl. halbe I. Etage mit ſchöner,
freier Ausſicht, Gas, Waſſerkloſett
auf dem Korridor p. 1. Oktober zu
vermieten. Näheres im Laden.

Magdeburgerstr. 63, II.
iſt hochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (8022

Herrſchaftliche Wohnung,
5 Stuben, Kam., Küche, Speiſekam.,
Kloſet 2c. in ruhigem anſtändigen
Hauſe 1. Okt. zu vermieten. Preis
600 Mk. Näheres beim Hausmann
Kl. Brauhausſtraße 23.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Saalfeld (Saale),
in beſter Geſchäftslage, zu jeder
Branche paſſender geräum.
Laden mit zwei großen
fenſtern zu vermieten. (8790

Apotheker Knabe.

M Geldverkehr.

800000 Markte
ſollen p. 1903 v. 3 an auf Acker
ausgeliehen werden. Meldung. (ohne
Agenten) erb. an Haasenstein K

eller
chau-

Für ſüddeutſche Rechnung habe

500000 Mark
à 38/,-—-4 auf Güter zur I. und
II. Stelle bis des Wertes un
kündbar auszuleihen.

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

375000 II.
unkündbare am ſtengelder

ſollen à z
auf Acker, auch II. Stelle, aus
geliehen werden. Off. nur von

elbſtſuchenden unter A. Z. 5
poſtlagernd Deſſau. (7472

40000 Mk.
auf gute II. Hypothek hinter Spar-
kaſſengeld zu leihen geſucht.
Haus u. GrundbeſitzerVerein,

Barfüßerſtraße 9.

65000 Mk.
zu 4 o auf I. Hypothek bei
puvillariſcher Sicherheit zu leihen
geſucht. Off. unter B. e. 9794
an Rudolf Wosse, Halle.

Hypotheken-

Kapitalion
(unkündbaregnſtitutsgelder)

ſollen auf Acker zur I. und
II. Stelle ausgeliehen werden.

Anträge erbittet

B. Baer.Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 64.

2

ſuche ich auf mein neuerbautes,
gut verzinsliches Grundſtück, um
mit meinem Gelde anderwärts
arbeiten zu können. Gewäbre
Kursverluſt. Off. u. B. d. 9793
an Rudolf Mosse, Halle.

Wilhelm Goecke, X

v

10--12000 Mt.

MäääääääähVerlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter

Annemarie wit Herrn
Ernst Heller zu Reginen-
hof i. Ostpr. beebren sich er-
gebenst anzuzeigen

Dr. Schenk und Frau
Margarete geb. Schwahe.

Meine Verlobung mit
x Fräulein An me marie

SchenK, einzigen Tochterx des pr. Arztes Herrn Doktor
x Schenk und seiner Frau Ge-

mahlin Margarete geb. Sohwahbe
x beebre ich mich anzuzeigen.

Reginenhof, im Juni 1903.

Ernst Heller.

e ääääääh
TodesAnzeige.

Heute Mittwoch, den 24. d. Mts.,
vormittags 9 Uhr 55 Min. iſt
meine mir unvergeßlich bleibende
liebe, gute Frau
Marie Therese Dietze

geb. WeineeKenach langen ſchmerzhaften Leiden

in die Ewigkeit abberufen.
Dies zeigt tiefbetrübt an der
ſich nun vereinſamt und ver
laſſen ſah z rhribrie

uernde verwitwete Gattee F. Dietze.
Halle a. S., d. 24. Juni 1903.

S

Dankſagung.
Für die ſo wohltuenden Beweiſe

herzlicher Teilnahme bei dem Hin
ſcheiden meines innigſtgeliebten
Gatten, unſeres herzensguten Vaters,
Sohnes, Schwiegerſohnes, Bruders
und Schwagers, des Fleiſchermeiſters

Hugo Schramm
ſprechen wir unſeren tiefgefühlteſten

ank aus.
Die tieftrauernde Familie

Sehramm.
Teutſchenthal, Lauch-

ſtädt, Eisdorf, Wans-leben und Bieding, den
22. Juni 1903.

20000 Mt.
habe ich auf nur gute Acker oder
Haushypothek auszuleiben. Off.
unter B. r. 9784 an Rudolf
FMosse, Halle. (9083

45——50 000 Mark
ſind von einer Sterbekaſſe mündel-
ſicher auf ein Grundſtück auszu
leihen. Angebote unter B. b.
9791 an Rudolfosse, Halle.

Wer braucht Geld??
auf Schuldſchein, Wechſel, Möbel,
Kaution, Hypothek, der ſchreibe ſo
fort an K. Schünemanm,
München Nr. 141. [8146
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Krieger Begrähnis-Verein

alle a. S.
Am 22. Juni ſtarb unſer lang

lähriges Mitglied, Kamerad

Joachim Beindorf.
Ein tapferer Mitkämpfer von

1870/71, wir werden ihm ſtets ein
treues Andenken bewahren. Zur
Trauerparade treten die Kameraden
an Freitag, den 26. Juni. nachm.
21/ Uhr im Reſtaurant „Granate“,
Merſeburgerſtraße 100.

Der Vorſtand.
Sternkopf., Vorſitzender.

Familiennahhrichten.

Onkel und Schwager, der

im noch nicht vollendeten 59.

Vogler, Magdeburg u. E. H. 92.

TodesAnzeige.
Geſtern 58/, Uhr abends entſchlief ſanft mein innig ge

liebter Mann, unſer treuer Vater, Schwiegerſohn, Bruder,

Major g. D. Bernhard Ritsoher

Wittenberg, den 23. Juni 1903.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Anna Ritscher
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, den 25. d. Mis.,

vormittags 9/, Uhr im Trauerdauſe Tauentzienſtr. 35 ſtatt.
Beiſetzung Freitag, den 26. d. Mt8., vormittags 10 Uhr

in Gnölbzig bei Cönnern a. Saale.
Blumenſpenden nicht erwünſcht.

erlodt: Frl. Anna Hecker mitin. ie Rudolf Spindler
(Weißenburg i. Elſ.). Frl. Helene
v. Blomberg mit Krn. Leutnant
Hans v. Seht (Hannover). Frl.
Hermine Schoene mit Herrn
gabritd retten en d Karl
Hermann (Bleicherode).Berehelicht: Hr. Hans Bülow
mit Frl. Lony Uhles (MRagde-
burg). Hr. Dr. med. Weſtrum
mit Frl. Mathilde Luiſe Klöffler
(Kaſſel). Hr. Gerichts Aſſeſſor
Heppner mit Frl. Elfriede Vogt
(NiederWüſtegiersdorf).

Geboren: Ein Sobn: Hrn.
Oberleutnant Seeger (Spandau).
Hrn. Paſtor Wolf (Ruppersdorf).
Hrn. Dr. A. Hohlfeld (Zehlen
dorf). Eine Tochter:Hrn. Rechtsanw. Ludwig Schultz
(Hagen).G es r en: Hr. Louis Hecht
(Braunſchweig). Hr. Buch
druckereideſitzer Eugen Lilienfeld
(Breslau). Hr. Geh. Hofrat a. D.
Albert Kanzki (Berlin). Hr.
Direktor Dr. William Robdde
(Eldena). Hr. Schloſſermeiſter
Louis Weichelt (Nordhauſen).
Hr. Dekorationsmaler Karl Hey
(Altenburg). Hr. Formermeiſter
Emil Kuphahl (Deſſau). Fr.
Auguſte Kühle (Kl.-Wanzleben).
Fr. Anna Weſtram( Pr.Börnecke).
Fr. Margarethe Matz (Berlin).
Fr. Cäcilie von Bonin (Gartz).
Fr. Anna Gerlach (Harzungen).
Fr. verw. Amalie Wagner
(Nordhauſen). Fr. Wwe. Luiſe
Stellbogen (Erfurt).

e
e

Lebensjahre.

geb. Göltzer. be

D.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 291 der Halleſchen Zeitung 25. Juni 1903.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die überſeeiſche Auswanderung aus der Provinz Sachſen

in den letzten fünfzehn Jahren. Zu dem Heere derjenigen Heimat-
müden, die aus Deutſchland nach überſeeiſchen Ländern auswanderten,
hat unſere Provinz Sachſen von jeher nur in verhältnismäßig geringer
Zahl beigetragen. So iſt nach den neueſten amtlichen Ermittelungen
auch im Jahre 1902 wieder das Ergebnis geweſen, in welchem aus
unſerer Provinz auf je 100 000 Einwohner 27 nach überſeeiſchen
Ländern auswanderten und die Reihenfolge der preußiſchen Provinzen
in dieſer Beziehung die folgende war: Poſen 207, Weſtpreußen 125,
Schleswig Holſtein 96, Hannover 82, Pommern 74, Weſtfalen 55,
Brandenburg mit Berlin 44, Heſſen Naſſau 31, Hohen-
zollern 30, Sachſen 27, Oſtpreußen 26, Rheinland 26
und Schleſien 15 dergleichen Auswanderer auf je 100 000
Einwohner. Die Durchſchnittszahl für den preußiſchen Geſamt
ſtaat ſtellte ſich für 1902 auf 54, gegen 249 vor zehn Jahren, alſo im
Jahre 1892. Die höchſte Auswanderungszahl ſeit 1887 hatte der Staat
im Jahre 1891 aufzuweiſen, nämlich 259 Auswanderer, von den
Provinzen aber die Provinz Weſtpreußen im nämlichen Jahre (1094).
Aus unſerer Provinz Sachſen wanderten als Höchſtzahl aus dieſem
Gebiete im Jahre 1893 auf je 100 000 Einwohner 96 nach über-
ſeeiſchen Ländern aus. Die Jahre 1887 bis 1893 wieſen in dem fünf
zehnjährigen Zeitraum bei uns die ſtärkſte Auswanderung auf. Jn
den folgenden Jahren blieben die Zahlen ſtark hinter den der ſieben
Jahre von 1887 bis 1893 zurück. Den Mindeſtſtand zeigt das Jahr
1898 mit 15. Jm Jahre 1902 iſt die Zahl gegenüber 1902 zwar
verhältnismäßig beträchtlich geſtiegen, doch deuten alle gegründeten
Mutmaßungen darauf hin, daß dieſe Zunahme ſich nicht weiter fort
ſetzen wird.

g. Diestan (Saalkr.), 23. Juni. (Der Drahtwurm) kritt
heuer auf verſchiedenen Zuckerrübenfeldern hier und auch in benach
barten Fluren auf. Die Schädlinge nagen die Wurzelfrucht an und
ſchneiden einen förmlichen Ring um dieſe, ſodaß die obere Partie ab
fällt und die ganze Pflanze vertrocknet. Zahlreiche auf dieſe Weiſe
vernichtete Rüben kann man beobachten.

g. Döllnitz (Saalkr.), 23. Juni. (25jähriges Stiftungs-
feſt. Vom Tode des Ertrinkens gerettet.) Der hieſige
Geſangverein beging am Sonntag unter der Leitung des Herrn Lehrers
Schröder die 25jährige Feier ſeines Beſtehens. Hinter dem Garten
des Brauereibeſitzers Haniſch kam auf den Fluten der Elſter, die hier
ſehr tief iſt, ein dreijähriges Kind getrieben. Der 12jährige Knabe
Thomas ſprang ins Waſſer, erreichte ſchwimmend das Kind und rettete
es vom ſicheren Tode des Ertrinkens. Ein Bravo dem mutigen Retter!

Roßbach, 23. Juni. (Sozial demokratiſche An
maßung.) Jn welch' ſelbſtherrlicher und unverſchämter Art und
Weiſe ſich die Leute der roten Farbe die Kontrolle der Wahlhandlung
anmaßen, mag aus den hier ſtattgehabten Vorfällen hervorgehen.
Die Wahl ſollte eben beginnen und die Beiſitzer 2c. durch Handſchlag
verpflichtet werden, als ein Herr eintrat und der Wahl beiwohnen
wollte. Er legitimierte ſich durch einen Steuerzettel. Selbſtver
ſtändlich wurde ihm die Erlaubnis verſagt. Kurze Zeit darauf kam
derſelbe wieder und wollte geltend machen, daß ſein Kollege (nicht
Genoſſe) im Nachbardorfe auf ſeinen Steuerzettel hin zugelaſſen
wäre, folglich müſſe er auch zugelaſſen werden. Der Erfolg war
negativ. Einige Zeit ſpäter erſchien wieder einer von den Herren
links. Er legitimierte ſich durch eine Karte, deren Druck durch
Kautſchuktypen hergeſtellt und worauf nur geſchrieben
war: „Der ſoz. Wahlverein Weißenfels beauftragt Herrn
(Name unleſerlich), der Wahlhandlung in Roßbach bei-
zuwohnen. Der ſoz. Wahlverein Weißenfels. J. V. ((unleſer-
lich) Die Herren glauben vielleicht, dadurch die Wahl noch
mehr zu ihren Gunſten zu geſtalten, wenn der vereidigte Wahl
vorſtand durch Genoſſen, die kaum das rechtmäßige Alter haben,
beaufſichtigt wird. Hoffentlich fällt die Stichwahl zu Gunſten der
ſtaatserhaltenden Partei aus, wenn alle treu geſinnten Männer dem
Wahlſpruche folgen: Nieder mit der Sozialdemokratie

Sangerhauſen, 23. Juni. (Die Generalkirchen-
viſitation) in der Eporie Sangerhauſen findet in der Zeit vom
21. Juni bis 4. Juli ſtatt. Sie wird ausgeführt von einer Kom
miſſion, zu der folgende Herren gehören: Generalſuperintendent
D. Holtzheuer aus Magdeburg, Konſiſtorialrat Scharfe aus Elben,
Regierungspräſident v. d. Recke und Schul und Regierungsrat
Schürmann aus Merſeburg, Landgerichtspräſident v. Schmidt aus
Halle, Landrat v. Dötinchem und Bürgermeiſter Knobloch von hier,
Freiherr v. Bülow aus Beyernaumburg u. g.

Wernigerode, 23. Juni. (Bazar.) Zum Beſten der
Gemeindediakonie und Kleinkinderſchule in Haſſerode fand am
Sonnabend ein Bazar im ſtädtiſchen Schützenhauſe ſtatt. Der
Reingewinn beläuft ſich auf 1450 Mk.

Schmalkalden, 23. Juni. (Bei der Sektion eines
tollwutverdächtigen Hundes) zog ſich der Kreistierarzt
Dr. Storck hier eine Verletzung am Finger zu. Er hat ſich zwecks
lung im Jnſtitut für Jnfektionskrankheiten heute nach Berlin
egeben.

Schönebeck, 23. Juni. (Jubiläum.) Superintendent
und Kreisſchulinſpektor Dr. Rathmann feiert heute das
Jubiläum ſeiner 25jährigen Wirkſamkeit hierſelbſt. Vorher war
er Gymnaſiallehrer in Halle und Magdeburg und zuletzt
in Heiligenſtadt Diakonus der evangeliſchen Gemeinde und
evangeliſcher Religionslehrer am dortigen vorwiegend katholiſchen
Gymnaſium. Jm Jahre 1882 wurde er nach der Penſionierung
des Oberpredigers Bollmann hier Oberprediger, 1897 Superinten-
dent und Kreisſchulinſpektor der Diözeſe Atzendorf 1.

Magdeburg, 23. Juni. (Zu den Stichwahlen.) Heute
vormittag fand unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs und Baurats
Büttner in dem großen Saale des Eiſenbahndirektions-
gebäudes eine Sitzung ſtatt, zu der die Vorſteher der
ſämtlichen hieſigen Eiſenbahn-Dienſtſtellen be-
fohlen waren. Die Unterhaltung drehte ſich um die bevorſtehende

Kammerguts- Verpachtung.
Das Großherzogl. Kammergut Weltwüätz, 4 Kilometervon der Stadt Reuſtede a. O. (Station der Eiſenbahn Weißenfels-

Gera-Probſtzella) entfernt, ſoll von Johannis 1904 an auf zwölf
Jahre verpachtet werden. Zu dieſem Zwecke iſt auf

Montag, den 3. Auguſt d. Js.
Termin anberaumt worden, in welchem Pachtliebhaber vormittags
11 Uhr auf unſerer Kanzlei ſich einfinden und nach erfolgter Bei
bringung eines Nachweiſes über ihre Vermögensverhältniſſe und über
ihre landwirtſchaftliche Befähigung ihre Pachtgebote abgeden wollen.

werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige Gebote
entgegengenommen.

as jetzige Pachtgeld beträgt 5620 Mk.
Außer den Gebäuden umfaßt das Kammergut W einen

Flächengehalt von 101,4967 ha, und zwar 87,0896 ba Artland,
10,1803 ha Wieſen, 2,2925 ha Gärten, 1,6792 ha Lehden und 0,2545 ha
Teiche. Außerdem wird ein Beilaß an Vieh im Betrage von
2658 Mk. 88 Pfg. mitverpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 6. Juli d. Js. an auf unſerer
Kanzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreibgedühren
bezogen werden.

Wegen Beſichtigung des Gutes iſt das Großderzogl. Rechnungs
amt Reuſtadt a. O. anzugehen.

Weimar, am 13. Juni 1903.
Großherzogl. 6. Staatsminiſterinm, Departement der Finanzen.

Stichwahl und es wurde vor allem den Dienſtſtellenvorſtehern und
deren Vertretern zur Pflicht gemacht, daß die ihnen unterſtellten wahl
berechtigten Beamten und Arbeiter ſämtlich an der Stichwahl ſich
beteiligen können. Die ſeitens der königlichen Eiſenbahndirektion den
Jnhabern von Arbeiterfahrkarten für die Reichstagswahlen gewährten
Vergünſtigungen werden in gleicher Weiſe auch für die Stichwahlen
gewährt.

Magdeburg, 22. Juni. (Provinzialtieraus-
ſtellung.) Wie ſchon mitgeteilt, findet im nächſten Jahre auf
Veranlaſſung der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen hier
in Magdeburg eine allgemeine landwirtſchaftliche Provinzialvieh
ausſtellung ſtatt. Als Zeit für die Ausſtellung ſind drei Tage im
Anfang des Monats Juni in Ausſicht genommen, als Platz der
Cracauer Anger, auf dem der Pfoerdemarkt abgehalten wird. Zur
Teilnahme ſind alle Landwirte der Provinz Sachſen, der Herzog
tümer Anhalt und Braunſchweig berechtigt. Es ſoll ein Bild ge
geben werden von dem Stande der Feldwirtſchaft, der Viehzucht
und der land wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräteinduſtrie. Der
Pferdemarkt wird hierdurch nicht beeinträchtigt, er findet etwa
vierzehn Tage ſpäter ſtatt.

Köthen, 23. Juni. (Banmftevel. Einbruch.)
Schon ſeit geraumer Zeit wird feitens der benachbarten Gemeinden
über die ſtetig wachſende Zahl der Baumfrevel geklagt. Faſt täglich
werden an den Kreisſtraßen und Wegen junge Bäume abgebrochen,
ältere ſo arg beſchädigt, daß ſie entfernt werden müſſen. Jn letzter
Nacht iſt nun im benachbarten Wulfen einer dieſer rohen Patrone
auf friſcher Tat abgefaßt worden. Auf der Straße DroſaWulfen
wurden von dem Arbeiter Kreppe 10 Stück junge Obſtbäume ab-
geſchnitten. Der dort ſtationierte Fußjäger war auf den Vorgang
aufmerkſam gemacht worden und nahm den Burſchen feſt. Auf
Station Libehna drangen in vergangener Nacht Einbrecher in das
Bahnhofsgebäude der Kleinbahn. Vom Güterboden wurden ver-
ſchiedene Sachen entwendet.

NMeiningen, 23. Juni. (Brandſtiftung.) Der unter
dem Verdachte, das Wollhaberſche Anweſen in Brand geſteckt zu haben,
verhaftete Dienſtknecht Eduard Jäger hat geſtern die Tat eingeſtanden.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Gerſtenberg, Oberſt u. Kmdr. des Jnf.Regts. 84,
mit der geſetzl. Penſion zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.
Bez. J Hamburg, v. Dömming, Oberſt beim Stabe des Jnfant.
Regts. 85, zum Kmdr. des Jnf.Regts. 84 ernannt. Schaer, Oberſtlt.
und Bats.Kmdr. im Jnf.-Regt. 142, zum Stabe des Jnf.Regts. 85,
v. Blumenſtein, Major aggreg. dem Jnf. Regt. 112, als Bats.
Kmdr. in das Jnf. Regt. 142 verſetzt. Trützſchler v. Falken-
ſt e i n, Oberſt und Kmdr. des Jnf.Regts. 61, mit der geſetzl. Penſion
und unter Erteil. der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bish. Uniform zur
Disp. geſtellt und zum Kommandanten des Truppenübungsplatzes
Hammerſtein, Salzmann, Oberſt und Chef des Generalſtabes des
Gouvernements von Straßburg i. E., zum Kmdr. des Jnf.Regts. 61,
v. Pannewitz, Oberſtlt. und Abteil.-Chef im Gr. Generalſtabe, zum
Chef des Generalſtabes des Gouvernements Straßburg i. E. ernannt.
v. Schlittgen, Oberlt. z. D. in Wohlau, zuletzt Lt. à I. s. des
Kür.Regts. 7, zum Bez. Offizier beim Landw.Bez. Brieg ernannt.
Zu Oberlts. befördert die Lts.: Nicolai im Jnf.Regt. 71, dieſer
unter Verſetzung in das Jnf.Regt. 45, v. Mikuſch-Buchberg im
Füſ.Regt. 73, derſelbe wird von Beendigung ſeines im Juli d. J. ab
laufenden Kommandos bei der Kriegsakademie bis 30. September d. J.
auf ſein Anſuchen zur Dienſtleiſtung beim Fußart.Regt. 8 kmdrt.,
v. Pfannenberg im Jnf.-Regt. 94, Kophamel im Jnfanterie
Regt. 135. Pieper, Major und Eskadr.Chef im Huſ.Regt. 5, zum
Stabe des Ulan.Regts. 8 verſetzt. v. Kaufmann, Rittmeiſter und
Eskadr. Chef im Ulan.Regt. 15, in das Ulan.- Regt. 16 verſetzt.
Rauſch, Lt. im Kür.Regt. 7, in dem Kmdo. bei dem Generalkonſulat
in Kairo bis Ende September d. J. belaſſen und vom 1. Oktober d. J.
ab auf ein Jahr zur Geſandtſchaft in Brüſſel kmort. Heer, Oberſt
und Kmdr. des Feldart.Regts. 13, von dem Kmdo. nach Württemberg
enthoben und zum Kmdr. der 9. Feldart.-Brig. ernannt derſelbe hat
als Oberſt in dieſem Verhältnis die Uniform des Feldart.Regts. 25 zu
tragen. Gutjahr, Oberſt, beauftr. mit der Führ. der 16. Feldart.
Brig., zum Kmdr. dieſer Brig. ernannt. Steinbach, Major beim
Stabe des Feldart.Regts. 39, als Abteil.-Kmdr. in das Feldartillerie
Regt. 71, Rieſe, Major aggreg. dem Feldart.Regt. 40, als Abteil.
Kmdr. in das Feldart.Regt. 54 verſetzt. Keller, Major beim Stabe
des Fußart.Regts. 3, zum Art.Offizier vom Platz in Koblenz und
Ehrenbreitſtein ernannt. Hirſch, Hauptm. und Militärlehrer an der
Vereinigten Art. und Jngen.Schule, unter Beförd. zum Major, vor
läufig ohne Patent, zum Stabe des Fußart.Regts. 3 verſetzt derſelbe
bleibt bis zum 15. Juli d. Js. als kmdrt. in ſeiner bisherigen Stelle.

(Fortſetzung folgt.)

Perſonalnachrichten.
Der Oberregierungsrat Dr. v. Gizycki in Marienwerder iſt

an die Regierung in Wiesbaden verſetzt und dort dem Regierungs
präſidenten mit der Befugnis zu deſſen Stellvertretung in Fällen der
Behinderung zugeteilt, der Oberregierungsrat Bake in Wiesbaden iſt
zum Präſidenten der Kgl. 4 in Trier ernannt worden. Der
Regierungsrat v. Born in Königsberg iſt der Regierung in Koblenz
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen, der Regierungsaſſeſſor
v. Gröning in Gelnhauſen zum Landrat ernannt und ihm das
Landratsamt im Kreiſe Gelnhauſen übertragen, der Regierungsaſſeſſor
Dr. v. Helldorff in Salzwedel dem Oberpräſidium in Magdeburg
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen, der Regierungsaſſeſſor
Dr. Bergen thal in Düſſeldorf dem Landrat des Kreiſes Toſt
Gleiwitz zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt,
der Regierungsaſſeſſor von Trebra in Wilhelmshaven der
Regierung in Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen, der Regierungsaſſeſſor Naße in Kreuznach zum Landrat

r von Grundſtücken
in Groß-Kyhna.

Die zum Keinhold ihhbe'schen
Gute (285 Morgen) in Groß
Kyhna gehörigen Gebäude und
Ländereien mit voller Ernte
beabſichtige ich im ganzen oder
in einzelnen Parzellen zu ver
kaufen und habe dieſerhalb Termin
auf Sonnabend, den 27. Juni
1903, nachmittags 2 Uhr im
Gaſthof zu Groß -Kyhna an
beraumt. (8996M. Marcus,Berlin, Gitſchinerſtraße 111. J

General Vertreter

der Massey- Harris und
W. Siedersleoben,

Bernburg.

C. Klepzig, Zörbig.

v. Rundſtedt aus Hannover haben die zweite Staatsprüfung für
den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugurak-

Diſſertation „Die Lieder des Andrieu Contredit D'Arras“ erhielt Herr
Reinhold Schmidt aus Bremen von der philoſophiſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

x

Am 19. Juni wird im Kultusminiſterium der Preußiſſch
Apothekerrat zuſammentreten, um über die Frage der Arznei
verordnung bei den Krankenkaſſen zu beraten.

Die 42. Verſammlung des Zentralverbandes
deutſcher Zahnärzte findet vom 3. bis 5. Auguſt dieſes Jahres
in Berlin ſtatt.

Nach dem Vorgehen von Deutſchland ſoll auch in Wien eine
Geſellſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten bewirkt werden.

Jagd und Sport.
g. Collenbey (bei Merſeburg), 23. Juni. (Zur Fajfanen-

jag d.) Beim Abmähen der Wieſen wurden verſchiedentlich ſowohl
vor den Meſſern der Maſchinen, als auch vor den Senſen der Schnitter
junge Faſanen, wie ſie im Graſe hinhuſchten, beobachtet. Das Brut-
geſchäft ſcheint bis jetzt günſtig verlaufen zu ſein.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeuntſcher Lloyd. „Stettin“ 21. Juni 8 irgs. v. Singapore

über NeuGuinea n. Sydney abgeg. „Schleswig“, n. d. La Plata beſt.,
21. Juni 8J abds. in Antwerpen angek. „Weimar“, v. NewYork
kommend, 20. Juni 7, mrgs. Angra paſſ. „Heidelberg“ 22. Juni
v. Oporto abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 22. Juni 8 nachm. v.
Cherbourg abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Athen“, v. Weſtindien, 22. Juni
Cuxhaven paſſ. „Pennſylvania“, n. New-York, 22. Juni Lizard paſſ.
„Pontos“, n. d. La Plata, 22. Juni in Antwerpen angek. „Andaluſia“,
n. Oſtaſien, 22. Juni in Rotterdam angekommen. „Sicilia“, von der
Levante n. New-York, 19. Juni in Saloniki angekommen. „Georgia“,
v. New York nach der Levante, 19. Juni v. Newport News abgeg.
„Sarnia“, v. Weſtindien, 22. Juni Cuxhaven paſſiert. „Sambia“, v.
Oſtaſien, 23. Juni Cap Grisnez paſſiert. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“
22. Juni in Cuxhaven angek. „Hellas“, v. Braſilien, 23. Juni Cux
haven paſſiert. „Cheruskia“ 22. Juni in Tampico angek. „Batavia“
22. Juni in Baltimore angek. „Prinz Eitel Friedrich“ 22. Juni in
Pernambuco angek. „Brisgavia“, v. NewOrleans, 23. Juni in Ham
burg angek. „Aſſyria“ 22. Juni in Philadelphia angek. „Hiſpania“
22. Juni v. St. Thomas über Havre n. Hamburg abgeg. „Allemannia“
22. Juni v. St. Thomas über Havre n. Hamburg abgeg. „Saxonia“,
v. Oſtaſien, 23. Juni v. Perim abgeg.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Kinderpflegeheim Martha-Elſehaus, See- und Solbad

Swinemünde. Jm Jntereſſe der Eltern, welche erholungsbedürftige
oder rekonvaleszente Kinder zur Kräftigung an die See ſchicken
möchten, weiſen wir auf das raſch emporblühende MarthaElſehaus
hin, die Schöpfung zweier Krankenpflegeſchweſtern, die eine Er
holungs und Heilſtätte für Kinder beſſerer Stände an der Oſtſee,
direkt am Strande gelegen, vor drei Jahren errichtet haben.
Welchem Bedürfnis dieſes Heim entſpricht, geht am beſten daraus
hervor, daß die betr. Vorſteherinnen desſelben bereits genötigt ſind,
an Erweiterungsbauten zu denken, um wiederum die Anzahl der
Betten vermehren zu können, da den Geſuchen um Aufnahme
während der Ferienzeit nicht mehr entſprochen werden konnte. Das
Kinderpflegeheim bietet zu allen in betracht kommenden Ferien-
zeiten Gelegenheit zu einer Begleitung von Pfleglingen durch eine
Schweſter von Berlin aus, bei den rheiniſchen von Düſſeldorf
aus mittels des FerienSonderzuges, und können von dort aus auf
jeder Station Kinder in Empfang genommen werden. Bei ge
nügender Beteiligung werden die Kinder auch zurückgebracht, Das
Heim iſt jedoch das ganze Jahr über. ſelbſt im Winter, geöffnet.
Swinemünde hat bekanntlich ſehr heilkräftige natürliche Solquellen.
Der unmittelbar ſich anſchließende, faſt meilenweit ſich ausdehnende
Laub- und Nadelwald gewährt ebenſo geſundheitskräftigenden
Aufenthalt wie der ſchöne breite Strand, der ganz ſteinfrei iſt und
auch beim Baden den feinſandigſten Untergrund bietet. Das Kinder
pflegeheim MarthaElſehaus ſendet auf Wunſch Proſpekte.

(Schluß des redaktionellen Teils.

der Seicdlem- Zoll
iſt ſo niedrig, daß wir unſere Seidenſtoffe zu billigſten Engros
Preiſen porto und zollfrei an Private meter und robenweiſe
verſenden. Hochmoderne Muſter in ſchwarz, weiß, farbig. Wunder-
volle Foulards von 95 Pf. an. Proben franko. Brieſporto 20 Pf.

Seidenstoff-Fabrik- Union

Adolf Griecler Cie, Zürich D. 18
Kgl. Hoflieferanten. (Schweiz).

Seltene CeſſtonsOfferte!
Für einen raſch entſchloſſenen

Landwirt habe ich ſofort eine vor
gliche Rittergutspachtung (800

org.) in beſter Lage der Saale,
unmittelbar an Großſtadt u. Zucker
fabrik, mit prima Ernte u. Jnventar
2c., ohne Abſtand, mit reellen Werten
aus Familienrückſichten zu vergeben.
Nur an wirklich ernſte Abnehmer
mit einem Kapital von 100 000 Mk.

S
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Wege
W

Man Verlange Preislisten.

Bindegarn, cher ding
Garbenbinder. mimenn Sport Seeliger,

e Selbſtläufer ſucht ſofort kleines Zwei Villen

Land
Einfamilienhäuſer von je 8 Zim., in der Friedenſtr.
mit Ausſicht nach Wittekind und Reilsberg, die nicht f

verbaut werden kann, ſind zu verkaufen. Näheres Albrechtſtr. 43, J. 2 Pferde, 8 Kühe, 2 Schw.,
bei Th. Lehmann G. Wol Baumeiſter. (8774 Jnventar, volle ſchöne Ernte.

Verkauf.
aſt neuer Hof, 53 Morgen,

ocler Rittergut
zu kaufen. Agenten verbeten.

Gefl. Offert. unt. W. S. 1460
an R. Mosse, Leipzig. (9065
n

Vorzügl. Nebenverd. Anfr. sub
G. H. G an Wilh. Schaefer,Verſetzungshalber iſt das herrſchaftliche geräumige (6753 Rordhaufen, Jüdenſtr. (8982

Einfamilienhaus
zum 1. Oktober zu verkaufen bezw. zu vermieten. Zietenſtr. 17, I.

Ziete nſtraße 16 gyrtz s gutgeh. Café mit
1200 k. zu verkaufen. J unt.
L. D. 8543 an Rudolf Moese. Leipzig.

n
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Aukliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Diejenigen Herren Gemeindevorſteher, denen ſeitens der
Herren Wahlvorſteher die anläßlich der Wahl eines Abgeordneten
zum Reichstage nicht benutzten Wahlumſchläge in et
worden ſind, werden erſucht, dieſe Wahlumſchläge unter
Beantwortung der in meiner Verfügung vom 2. Juni cr.
Nr. 5650 geſtellten Fragen baldmöglichſt und binnen längſtens
fünf Tagen an mich einzureichen.

Halle a. S., den 24. Juni 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvorſteher, welche mit
der Einſendung der Handwerkskammerbeiträge für 1903
noch im Rückſtande ſind, werden hiermit aufgefordert, die rück
ſtändigen Beiträge nunmehr binnen längſtens 8 Tagen an dieKreiskommunalkaſſe hierſelbſt abzuführen, widrigenſans deren

zwangsweiſe Beitreibung erfolgen muß.
Halle a. S., den 17. Juni 1903.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 6173. von KrosigkK.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die diesſeitige Verfügung vom

18. Juni 1880 Nr. 2177 erſuche ich die Magjiſtrate,
ſowie die Herren Guts und Gemeindevorſteher des Kreiſes,
die Urliſte der zu Schöffen und Geſchworenen qualifi-
zierten Perſonen für das Jahr 1904, zu welcher die er-
forderlichen Formulare bereits zur Verteilung gekommen ſind,
unter genauer Beachtung der beſtehenden geſetzlichen Vor-
ſchriften bis zum 1. Auguſt d. Js. anzufertigen, dieſelbe
eine Woche lang auszulegen, und daß dies geſchehen, in
vorgeſchriebener Weiſe zu beſcheinigen.

Bei den für frühere Jahre aufgeſtellten Urliſten war des
öfteren zu beanſtanden, daß der Vermerk über ihre recht-
zeitige Auslegung und die ortsübliche Bekanntmachung hierüber
ſich nicht am Schluſſe, ſondern vor der Liſte befand. Dieſer
4 iſt unter Beidrückung des Amtsſiegels unter die Liſte
zu ſetzen.derner waren in die Urliſten vielfach nur ſelbſtändige Ge

werbetreibende aufgenommen worden, was den Anſchein er-
weckte, als hätte der Gemeindevorſtand bereits eine Auswahl
der ſeiner Meinung nach geeigneten Perſönlichkeiten getroffen.
Jch mache ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß nicht nur
ſelbſtändige Gewerbetreibende und Grundſtückseigentümer,
ſondern alle zu Schöffen und Geſchworenen geeigneten Perſön-
lichkeiten, alſo auch die dem Arbeiterſtande angehörenden
Perſonen in die Urliſte aufzunehmen ſind.

Hierbei bemerke ich jedoch mit Bezug auf den in der oben-
angezogenen Verfügung zum Abdruck gebrachten S 34 des
Deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 27. n 1877,
daß die im S 66 unter Nr. 5 bis 17 der Be
des Herrn Reichskanzlers vom 30. November 1885 betreffen
die Neuredaktion des Bahnpolizei-Reglements für die Eiſen
bahnen Deutſchlands (Beilage zu Nr. 8 des A.-Bl. pro 1896)
aufgeführten BeamtenKategorien als polizeiliche Vollſtreckungs
beamte im Sinne des S 34 Nr. 6 des Gerichtsverfaſſungs
geſetzes anzuſehen und daher von der Aufnahme in die
Schöffenurliſten auszuſchließen ſind.

Die beſcheinigten Urliſten ſind bis zum 1. September
dieſes Jahres mit den erhobenen Einſprüchen und den etwa
erforderlichen Bemerkungen an das zuſtändige Königliche
Amtsgericht einzureichen.

Halle a. S., den 19. Juni 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 6235. von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Mit Bezug auf S 5 des Regulativs zur Ordnung des
Geſchäftsganges bei den Kreisausſchüſſen vom 22. September
1881 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der
unterzeichnete Kreisausſchuß während der Zeit vom 21. Juli
bis zum 1. September d. J. Ferien hält, während welcher in
öffentlicher Sitzung nur ſchleunige Sachen zur Verhandlung
gelangen.

Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien
ohne Einfluß.

Halle a. S., den 24. Juni 1903.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 2613. K.-A. von KrosigK.
Bekanntmachung.

Die Gewerbetreibenden in den Ortſchaften
Ammendorf, Döllnitz, Büſchdorf, Burg b. R., Schönne-
witz, Nietleben, Lieskau, Schiepzig, Dölau, Lettin, Wettin,
Deutleben, Neutz, Dößel, Dobis, Rothenburg, Cönnern,
Beeſenlaublingen und Löbejün

werden hierdurch davon in Kenntnis geſetzt, daß in dieſem
Jahre in der Zeit vom 3. Auguſt bis zum 1. September
eine techniſche Reviſion der Maße und Gewichte durch
den Aichmeiſter Leeder zu Merſeburg erfolgen wird.

Unter Hinweis auf die Folgen der etwa vorgefundenen
Unrichtigkeiten der Maße pp. fordere ich ſämtliche Gewerbe
treibenden der genannten Orte hierdurch auf, ihre Maße pp.,
ſoweit deren fortdauernde Richtigkeit zweifelhaft erſcheint, zuvor
zur aichamtlichen P zu bringen.

Halle a. S., den 13. Juni 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 11099/02. von KrosigkK. [8809
Bekanntmachung. Jn unſerem Firmenregiſter iſt

Zu der 3 S Hei der unter Nr. 27 eingetragenen

Nr. 6408.

9 2 oleiſe der Provinz Sachſen vom Firma C. W. Baſelt, Artern
Jahre 1888 erfolgt die Ausreichung folgendes eingetragen worden
der vierten Zinsſcheinreihe vom
1. Juli 1903 ab bei der Provinzial
Hauptkaſſe in Merſebutgg gegen
Rückgabe der zur Abhebung be
rechtigenden Erneuerungsſcheine.
Letztere ſind mit zweifachen Rummer-
verzeichniſſen, zu denen die Pro
vinzial-Hauptkaſſe Formulare aus-
giebt, portofrei einzuſenden.

Merſeburg, den 18. Juni 1903. j Felde ſtehend,

Die Firma iſt erloſchen.
Artern, den 20. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

Kopfklee,
gut getrocknet, in Puvpen auf dem

verkauft jedes

A. Riebeck'sche Montamwerke (Aktien-Gesellschaft)
zu Malle a. S.

Dieselbe ist

9

9

Halle a. S., den 233. Juni 1903.

Aktiva. Bilanz am Z31. März 1903. Passiva
M 5Grundstücke 1 202 059 80 Aktienkapital:Absehreibung 1202060] 1 190 039 20 12 Stück Aktien à 1000

Wohngebäude 2 Nr. 1012000 12 000 000Abschrewung 339265] 335 87020 tn 1287 23167Betriebsgebüude und Betriebsanlagen 31 020 P en er 2Abschreibung L 153 10206] 1377 918 58 t 1 857 257Extra-Reservefonds-Konto 407 843 82Maschinen und Apparate 1476 505 Depositon 56 460Abschreibung 147 650 60 1 328 855 30 Kreditoren 228 686 86
Eisenbahnanlagen [LI8194149 Dividenden-Konto 1200Absehreibung 18 494 15) 166 44734 Ruekstellung tür Grnnästücksent-
Grubenvorrichtungen [LDo 510)19 Wertunzen 105 580 94Abschreibung 656548193 371 064 26 r 63 331Bergwerkseigentum u. Komronarionreohte 7760 u o Eisenbahn Penden-

Absehreibung 000 4510 027 44 guexklage für e Eisenbahn Gorbetha- 9000Brikettfabrik Carl Adolph 26 12695 enden 18 000Absechreibung 2612701 2351425 (Gewinmn:
Mobilien und UVtensilien. T 7067505 Vortrag aus 1901 19002 24 343 55

Abschreibung 10 592 25 60 922 80 Reingewinn für 1902/1903 1778727 14] 1 863 14069
Pferde und Geschirre 25 73565

Ahbsehreibung 6 532 65 19 598
Lufthahnen 69855Absechreibung 4 165 85 37 492 70
Brikettfabrik Walters Hoffnung 90770

Absehreibung 4 849 72 43 647 48
Neue Schwelerei daselbst 64 080 (5

Abschreibung. 6 408 07 57 672 68Schwelerei Curt II T T75 620
Abschreibung. 17 56208] 158 058 78

Brikettfabrik auf Grube No. 622 T T57 556 25
Absehreibung 15 15562 136 40063

Crednerschacht mit Brikettfabrik und
Gleisanlagen e 651 319 70Absehreib ung 65 131197 5586 187 73

Neue Förderanlage auf Crube No. 522 775 636
Abschreibung 17 363 68] 156 27320

Riesserschacht mit Schwelerei, Nass-
presse und Anschlussgleis 508559192

Absehreibung 50 856 457 703 92
Neue Schachtanlage Naundorf 71 915 95Eisenbahnansechluss u. Bahnhofsanlagen

in Weban 213 o57Abschreibung 21 305 76 19175184
Rittergöter Tackau, Deuben u, Naundorf J I 146 632 10

Adsehreibung 1146632 1 135 165 78
Elektrische Zentrale in Oberröblingen 140 99535

Absehreibung 14 09955 126 895 80
Grube Winterfeldt mit Schwelereien T 93575

Absehreibung. 44 692 67] 402 234 08Neue Schachtanlage Siegfried T 3607770
Absehreibung 12 82674] 115 440 66

Neue Förderanlage Wansleben 437 012 03
Neue Schachtanlage Göthewitz 241 606 83
Wasserversorgung der Gemeinde Theissen] 25 289 41
Eisenbahn Brückenbaun und Gleis-

erweiterung in Deuben 76 57938Verschiedene Neubauten, auf welche bis

jetzt verausgabt sind 14 642 22Lager-Konto (vorhandene Waren und

Matérialien)d 1 139 667Kassa-Ronto 84 419 97Wechsel-Konto e 0 17 7 0 708 023 40Effebten-Konto 497 944 60Kautionen, von uns deponierte Effekten 81 102 87
Debitoren (darunter 416 595 A. 80

Guthaben bei Banken) 1312 04925Hypotheken (von uns ausgeliehen) 183 19953
Depots 7 7 e e 7 e e 56 460 wenn

T7 578 T N7 578 oDebet. Gewinn und Verlust-Konto am 31. März 1903. Credit.

Allgemeine Seschäftsunkosten 822 380 60 Gewinn Vortrag 84 343 55Bohrversuebh 7 495 94 Dividenden-Konto (verfall. Coupons) 110Abschreibungen Fob., 955 763 62 Etfekten- Gewinn 2307 50Bilanz-Konto 1 220/60 t Gewinn aus sämtlichen Unternehmungen 3362019 80
dem Extra-Reservefonds 500 von
1778 797,14 68893985

4 00 Vom Aktienkapital als
tantièmefreie Dividende 480 000,

Tantième des Aufsichtsrats 500
von 1094 857,29 54 742,86

8 Vom Aktienkapital als
Restdividendo 1020000,

den Beamten Pensions- und
Arbeiter-Unterstützungskassen 20000,

zu Kirchenbauten 4500,Beitrag zur Strassenpßasterung
an die Geweinde Nödlitz 1500,

zu den Kosten der Anschluss-
gleise in Deuben 90000,zu den Kosten der Wasserver-
sorgung der Gemeinde Theissen 15000,

Rückstellung für Aeckerver-
schlechterung undGrundstücks-

entwertung 950000,Gewinn- Vortrag 757 457.98
zusamwen I 1 863 140 69

7775775755 77 7807In der heutigen General-Versammlung ist die Dividende für das Geschäftejahr 1902/1903 auf 12 Prozent festgesetzt worden.

bei der Bank für Handel und Industrie in Berlin,
Berliner Handelsgesellsehatt daselbst
Filiale der Bank Sür Handel und Industrie in Frankrurt a. Main,
BankKommanditgesellschaſt Hermann Arnhold Co. in Malle a. Saale

gegen Abgabe der Dividendenscheine No. 15 unserer Aktien mit je 125 Mark sofort zahlbar.

Der Vorstand. Schröcker. Stolle.
Hartobſt- Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung
an den Gemeinde Alleen hierſelbſt
ſoll am
Donnerstag, den 2. Juli er.,

vormittags 10 Uhr
im Ratskeller hierſelbſt meiſt
bietend verpachtet werden.

Löbejiün, den 23. Juni 1903.
Der Landeshaubtmann. Quantum Thorſtr. 15. Der Magiſtrat.

Delikateſſengeſchäft, ff. Lage, m.1300 Mt. zu verkaufen. s unt.
L. D. 8547 an Rudolf Mosse, eipzig.

Schönen braunen

Wallach.
14 Jahre alt, 1,68 groß, ganz
fromm, firm geritten, flotte, be
queme Gänge, ein u. zweiſpännig
gefadren, hat dillig zu verkaufen
Kettmannm, Katersdorf

bei Haynsburg. Kreis Zeitz.

bei mir zum Verkauf.

Von Donnerstag, den 25. d. Mts.
ſteht ein großer Transport
hochtragend. ſowie friſchmilchender

Küh e
Ernst Ackormann, Cönnern.

m
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